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Die , ,Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sann - nnd Feiertagen . — Abvnnemeutspreis bei Vorauszahlung
fük einen Nionat einschl . Vriiigeriohn 1 . 70 Mk ., bei Abholsn von
der Expedition 1,65 Bits durch die Post bezogen vierteljährlich
. ' . 5,10 Mk ., monatlich 1,70 Mk . einschließlich des Vesicllgcidcs. 7.

Filialen: Olde «h«rg : Haarenstr 33 ; Varel : Zigarrenhandlg.
-ivullenkord ; Jever : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham: Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; Einswarden: M. Wersitv;
Brake : D. Seggermann ; Delmenhorst : Ä . Jordan ; Norderney:
/ . A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz. . ' .

Bei den Inseraten wird dis einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für dis Inserenten in Rüstrinaen -Wiiheimshaven und Umgeg. nd , !
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten I
50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen
'7 werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk. 7 . 7.

55. AirfLsrirrHSM , Ssirir «rdeird , de -r 48 . I »Hirrr«» V r?V . 45.

M Sie « Ä
' Freunde und Genossonl Ucbermorgen ist Wahltag.

Ihr werdet mit euren erwachsenen Familienmitgliedern
zur Urne schreiten , um eurer politische Ueberzeugnng Aus¬
druck zu gehen , um für eine Sache einzntreten . die ihr für
richtig haltet . Wbhlgemerkt : für die Sache wird ge¬
stimmt . nicht für den oder jenen einzelnen Namen , der auf
der Liste steht.

Wie die Dinge in Deutschland liegen , haben wir an
dieser Stelle so oft da-rg -elegt , daß wir uns heute euch gegen¬
über nickt zu. wiederholen brauchen . Ihr wißt , um was es
geht . Ihr habt gesehen , wie sich das Bürgertum im letzten
Augenblick uns g-egueüber zu einem geschlossenen Block tn>>-.
einigte , um uns , um weite Teile der weniger bemittelten
Kreise des deutschen' Volkes um die Früchte der Revolution
zu betrügen . Das ist der Zlv -eck des Zusammenschlusses,

'der
sich vor unseren Angen vollzog . Seine Wirkung gilt es
zn Parieren . Den demonstrativ ungesagten Kampf müssen
wir ansnehmen . Ebenso geschlossen müssen wir dastehen.
Daher ist es das vornehmste Gebot : Keine Stimme jenen
Parteien , deren Wunsch nnd Willen es ist . wieder wie
früher alle Lasten auf die Minderbemittelten Volksschichten
abzuwäl -zen ! In diesem Wunsche begegnen wir uns alle,
sind wir uns einig.

Dann aber erhebt sich die Frage : welcher der beiden
ioziuldeinokvatischen Listen , dis in nuferem Bezirk ausge¬
stellt sind , sollt ihr eure Stimme geben ? Der Liste
Vesper — Hug oder der Liste Kiihnt — Dittmann?

Wie lugen die Dinge im -Anfang ? Geschlossen wollte
die Partei in den Kampf ziehen . Geschlossen wollte sie die
Gegner schlagen . Wir konnten auf einer gemeinsamen
Basis kämpfen : Stehen wir doch all e aus dein Boden
des Erfurter sozialistischen Programms.
Nichts trennte uns . Nsber angebliche Sünden der Ver¬
gangenheit konnte man zur Tagesordnung übergehen . Die
Einigkeit der Arbeiterbewegung mußte nnS
das Höchste sein . Denn nnr sie allen reichst , t m - Erfolge
und Siege . Und um diese Einigkeit hochz : i , wurden
Genossen beider Schattierungen auf di K nliste ge¬
setzt . Und zwar derart , daß eine Grwnt in, die Wahlbeider gegeben war . Eine vor vierze eürichshof
stattgefttndene , von dreitausend P it genug , besuchte
Versammlung tut durch Abstimmung tnnö . daß sie die
Einigkeit der Partei Wollte.

. -Was aber geschah? Gut acht Tugs vor de : Wahl stellte
PlotzUch aus nichtssagenden Gründen der 21 e . R a t eine
eigene Liste auf . Er , der hierzu gar kein Recht hatte , be¬
schloß plötzlich, daß er sich der Einigkeit nicht fügen , daß er,
io vor der Wahl , d i s O r g a n i s a t i o n z e r r e i ß e nwolle . War das nicht frivol?

Wir wiederholen : aus nichtssagenden Gründen . Oder
ist es em stichhaltiger Grund , wenn plötzlich gesagt wird:
weil der Genosse , so nnd so mit auf der Liste steht , machenwir mit euch nicht mit . Deshalb wollen wir jetzt kurz vor
der Wahl unsere gemeinsame Organisation zerreißen , wollen
Haß und Zwietracht unter uns säen, damit wir die - von
der Landesorganisaticm ausgestellte Liste zn -Boden machen
können . Zur Freude des geeinten Bürgertums.

Ist das nicht ein Jammer , ist das nicht eins Schande,
Arbeiter und Gendsssn?

Fetzt , wo nirgends in ganz . Deutschland die Partei sichtreu trennt ! Wo im Gsg -rnteil , an verschiedenen Orten ein
Zusammenschluß , - eine Verschmelzung von Mehrheits¬
sozialisten und Unabhängigen erfolgte . Jetzt , in diesem
Augenblick geht man bei uns mit satanischer Lust daran , die
Partei zu zerreißen . Und um nichts und wieder
nichts! Urteilt selbst: ist das nicht schändlich?

Lange haben wir geschwankt , ob wir nicht wenigstensdenen , die das tun , den guten Glauben bei ihrem Handeln
vermessen können . 'Heute find wir zu tur Ueverzeugung ge¬langt , daß wir mit einem Nein antworten müssen . Denndie zynische Frivolität , mit der sie an ihrem Zer-
stornngswe . rk arbeiten , kann kein guter Glaube leiten.

Betrachten wir die Mittel , mit denen sie arbeiten . Im
Friedrichshof stellt sich Knhnt hin und spekuliert in langerRede auf die sentimentalen Gefühle der Arbeiterschaft.
Spricht davon -

, daß ' er Hemdenstoff 'beschlagnahmen ließ,
oamit die armen Proletarierkinder im Winter nicht zu
frieren brauchen . — Diese Tot — ob sie erfolgt , ist , wissen

.wir nicht Mag an sich edel sein , aber , Genossin , ist das
mcht doch etwas d em -a g o g i sch e W a h l m a che ? Ferner:

in anscheinend höchster Aufgeregtheit verliest Knhnt ein
soeben aus Berlin eingetroffenes Telegramm . Er gibt sich
den Anschein , als wäre dort eine ganz neue furchtbare
Situation eingetreten . Daß das Telegramm bestellte Ar¬
beit war , verschweigt er vollkommen . Kein Wunder , daß
die Versammelten auf diesen Bluff — jawohl ein
komödienhafter Bluff — hereinfielen . Mit solchen Tricks
arbeitet man!

Weiher : Der 21er Rat nimmt die ihm durchaus nicht
zu Wahlzwecken zur Verfügung stehenden Machtmittel nnd
mißbraucht sie in ausgiebigster Weife zur Parteizer¬
störung. Seine Mitglieder , die wahrhaftig dafür nicht
bezahlt werden , rasen mit den Zfntos im Lande umher,
sprengen vielfach unsere Organisationen und agitieren gegen
die gemeinsam ausgestellte Liste . Um ihre eigene Liste dem
Publikum schmackhafter zu machen , setzen' sie unberechtigter
Weise die Namen von Mitgliedern unseres Landesvorstan-

R!A Mören . ««Um Wlle» mr.
Mit zitternden Herzen haben wir Frauen die Nachricht von

den Straßenkämpfen in Berlin entgegengenommen . Es muß
unser Wunsch und Wille sein, dazu beizutragen , daß so furcht¬
bare Dinge in Zukunft nicht mehr Vorkommen. 51 Monate
Krieg haben uns genug Elend gebracht, wir haben viel gut zu
machen. Krüppel , Witwen und Waisen stellen mit Recht ihre
Forderungen an das Volk. Ihren Forderungen gerecht zu
werden, ist unsere heiligste Pflicht.
> Wir Frauen wollen keinen Bruderkrieg , sondern Frieden,
wir wollen auch keine Gewaltherrschaft von rechts oder links, die
teuer erkaufte Freiheit wollen wir sesthalten.

Wenn wir Frauen und Mädchen Friede und Freiheit
wollen, müssen wir die Partei stärken, die mit '. -Besonnenheit
und wohl überlegten Taten die Erfolge -der Revolution schützt,
die allen Menschen gleiches Recht erstrebt.

Auf, Frauen und Mädchen, nicht gezögert ! Beweisen wir
-den wüsten Schreiern , daß uns leere Worte nicht beirren können,
daß wir wissen , was wir wollen , und einmütig hinter der Ne¬
gierung und in den Reihen der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands stehen. Die stark zunehmenden Mit -gliederziffern
der Parteilund die am 19 . Januar 1919 stattfindenden National¬
wahlen müssen den Beweis liefern , daß wir deutschen Frauen
unsere Pflicht erkannt haben . Darum stimmen wir alle für die

Liste BeSper -Hnst!

des darunter . Tags darauf erließen die beiden Genossen
öffentliche Erklärungen ,

-daß ihre Namen mißbraucht seien.
Doch was scheert das diese skrupellosen Leute :

'
noch heute

stehen auf ihren Flugblättern völlig widerrechtlich
die beiden Namen . Ist das -eine Art ? Ist das politischer
'Anstand?

Weiter : Damit ' sie helfen können , das ist Berlin vor
sich gehend " traurige Tohuwabohu noch zn verstärken , for¬
dern sie von uns Are Aufnahme - eines Artikels , der be¬
zwecken soll, h ex arg b e,d rä n g teil Reichsregie-
rung noch Knüppel zwischen die Beine zu
werfen. In dem Artikel wird mit dreister Stirn be¬
hauptet , das Regierungs -mitglied Noske habe das deutsche
Volk um mehrere Millionen betrogen . Natürlich ist an der
Behauptung kein wahres Wort . Die Geschichte wird uns
zu dumm , wir nehmen den Artikel nicht auf , flugs Hetzen
sie hin , beschlagnahmen 250 000 Mark öffentliche Gelder
und machen unter Anwendung von Gewalt eine eigene
Zeitung. Das Geld deponieren sie, damit der Lohn für
das technische Personal der Druckerei sichergestsllt ist . Ar¬
beiter , ist -das korrekt gehandelt ? Ist ein solches Verfahren
einwandfrei?

Was aber steht in - der Zeitung , die sie machen ? Wer
die bisher erschienene Num -mer der Tat verfolgt hat , wird
-mit uns gefunden haben , daß in jeder derselben der Ber¬
liner und Bremer Sp a- r tak uste

'
rr o r schwnng-

. vo '
ll gefeiert, gutgeheiWn , zipnindest entschuldigt wird.

Tie Reichsregisrung aber wird ebenso ständig darin an-
gespice», weil sie Ruhe geschafft hat . Daneben noch viel -ge¬
hässige Änwürfe gegen die hiesigen und auswärtigen Mehr-
beitssozialistM , kaum aber ein Wort gegen die
Bürgern ch e u . Während wir unsere ganze Kraft daran-
s-etzten, n '-in unser Blatt zu einer Waffe gegen das gegnerische
Bürgertum zu machen , während wir für den Bruderkrieg
kein Wort silbrig hatten '

, schleuderten sie täglich ihre An»
würfe gegen u-ns . Noch bis heute haben sie die Listenver-
bindung der DeutschDemv 'kraten mit den Rechtsparteien
mit keinem Worte erwähnt ! -Ist das ein Wahlkampf
gegen den gemeinsamen Feind?

Genossen , -has habt ihr alles selbst mit erlebt , selbst mir
angesehen . Und nun fragen wir euch : ist das einv
Sache ? Ist das »gemeinsamer , ehrlicher,
p r o 'letari scher Kta ssenkamp f ? I st d a s ckin
solidarisches Verhalten in einer für die
d e u t s ch e A r b e i te r s cha f t einzigartigen Welt-
g eschi chtliche n 'S tn n d e?

Nein , das könnt ihr nicht meinen . Ein Frevel ist
-das ! Ein Frevel in einer nie ^wieder-kehrenden ernsten
Stunde . Soll eine solche Frivolität , eine solche Gewissen¬
losigkeit uns die Wahlen verderben ? Und das alles , weis
einige -. der Lenke von 21er Rat den Genossen Hug persönlich
nicht -leiden mögen ! Also deshalb eine besondere Liste , des¬
halb Parleisprengu -ng . Fürwahr , das find Prinzipien und,
Grundsätze ! Ein Harlekinspiel ist es , dirigiert von wenigen
P -enten im 21er Rat.

Seit dreißig Fahren steht der Genosse Hug an seinem
Platz , seit dreißig Jahren arbeitet er innerhalb

' der prole¬
tarischen Organisationen . Und das alles soll gar nichts ge¬
wesen sein ? Unsinnige 'Gerüchte werden verbreitet . Er sei
zu den Demokraten übsrgetreten und was dgl . Unfug mehr
ist . Aber die Waffen ,

-mit denen man ficht , sie kennzeichne ! ',
den Geist der Fechter.

Aber es handelt sich mc . t um die Person dieses oder
jenes Genossen . Es hän U > n,n die Sache . Um dis
Sache des Volkes-, um die 2 c deutschen Arbeiterschaft.
Und diejenigen Instanzen , oic als Vertreter dieser Sache die'
KaN'Sidaten -aufstellilng vornnbm -en . ne ließen sich von dem '
einzig maßgebenden Gefühl leiten , daß eben diese Personen
die geeigneten Vertreter , die besten Repräsentanten der
Sache des Volkes seien.

Und die -Revolution ? Ja , Genossen ! Förderin , Lei¬
terin nnd Vollstrcckerin der Revolution war und ist das
sozialistische Proletariat . Die Ideen des Sozialismus und
des durch sie genährten FreiheitSgesiWs wurden zum Drän¬
ger , und Rufer im Kampf .

'Und diejenigen , die das Glück
hatten , Werkzeuge des sozialistischen Geistes , Werkzeugs der
Geschichte zn werben , sie find zu Preisen und m achten . Sie
tonnten zu gegebener Stunde di streife Frucht brechen . . Ans-
gäbe der Partei ist es , das Erbe der Revolution gewissen¬
haft zn verwalten . Und wird -das nicht getan ? Dis kompro¬
mittierten Führer , so sagen ' einige , müßten erst weg . Ja,
Genossen , was heißt das ? Haben nicht letzten Endes alle-
das Wohl der Arbeiterschaft gewollt?

Doch was sollen wir heute xmal dargelsgres Wiedel-
holen . Wenn man - die Einigkeit der Arbeiter will , dann
ni-ntz man Vergangenes -verq -essen. Dann muß man von
fester Warte in die Zukst-nft schauen . Gerade ans und uni
u-ns . Gcvadöcms 'leuchtet Um das hehre Ziel der soziali¬
stischen Republik . Um un -:

'
. -der sehen wir . wie alles zur

Einigkeit reif wird . Geschossen stehen unsere Feinde . Ein
Beispiel dem Proletariat . Zur Eimflkmt aber rufen - ander¬
wärts auch die Brnderorg -nnisationen . Hier nach do' . ist es
schon zu Zusammenichstiisen aekommmk und gestern teilten
wir an dieser Stelle mit , daß auch in . Bayern die beiden'
Organisationen der Mchrdeiissozialiste -n - und der Unab¬
hängigen zil

'
Einignngs -verha .uo ' imgen zusammengetreten

sind . Ist das nicht herzerhrbcnd Lei ' l-ssin ? ' Ist düs nicht
-eine Freude -?

Und in einem solchen Augenblick drängt man bei uns
zur Spaltung , predigt man den - Bruderkrieg . Was -yavi
ihr dazu zu sagen , Genossen?
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. . . seht, wohm die Richtung geht , wer daZ Vertrauen
der Massen hat ! Allenthalben doch die alte Partei der
Möhrheitssazia 'isten . J 'n den. sechs Staaten , die bis jetzt zu
den LandecloerjanuMmgen wählten , gewann überall unsere
Partei die weitaus meisten Stimmen . In Bayern , Württem¬
berg , Baden überall erzielten wir fünfzig bis sechzig Man¬
date . Und die Unabhängigen ? In Bayern Wrei , in
Württemberg vier , in Baden gar keins . Wallt ihr noch
wehr Beispiele ? Nein , es ist genug , ihr trügt: wrr haben

. recht-
Darum Freunde und Genossen, die ihr reif seid für die

Sache des Sozialismus : Spottet anr Wahltags jenem
Sr -renengesang , der euch iir den letzten acht Lagen nielfach
dorgesimgen wurde . Protestiert mit eurem Stimmzettel
nicht nur gegen die überlebten Gesetze der ewig Volksfeind-
nchöu kapitalistischen Wsrllschaftsordnung , sondern gebt auch
unseren Organisati -onctzerstörern und Auseinand

'
erhetzenr

die einzig richtige Antwort dadurch, daß ihr die Liste der
Mchrheltssozia -ldeiniokratie, das ihr wählt die

Die gestrige Nachricht von der Ermordung Karl LieS-
rnechts und R o sia Luxemburgs bestätigt sich . Ueber die
Vorgänge wird von der Berliner Gnrde -Ka-vallerie -Ditstfion fol¬
gende Darstellung verbreitet:

Die beiden wurden in der Wohnung eines Freundes ver¬
haftet Erst wurde Liebknecht durch Kriminalbeamte nach dem
Eden -Hotel, dem Stabsquartier der Karde -Kavallerie -Schützen-
diviston, gebracht. Es war beabsichtigt, sie . nach dem Unter¬
suchungsgefängnis überzuführen , damit die Negierung entscheidden könnte, was mit den beiden geschehen sollte. Sie wurden
getrennt eingeliefert . Als die erste Vernehmung und die Fest¬
stellung seiner Personalien beendet war , wurde Liebknecht
durch einen Seitenausgang aus dem Hotel zu einem Automobil
geführt . Der begleitende Offizier erklärte Liebknecht daß er un¬
bedingt von der Waffe Gebrauch machen würde , wenn Liebknecht
irgendwelchen Fluchtversuch beabsichtigte. Als Liebknecht in das
Automobil einstieg und auf dem Vordersitze Platz nahm — es
war ein offenes Dienstautomobil — erhielt er von hinten aus
der Menscherunenge einen schweren Schlag auf den Kopf, der eine
stark blutende Wunde verursachte . Der Führer des Transportes
versuchte "nun , aus dxr Menge heransznkvmmen und wollte aufeinem Umwege durch den Tiergarten nach dem Untersuchungs¬
gefängnis in ' Moäbit fahren . Unterwegs erlitt der Wagen eine
Panne . In der Gegend deS Neuen' Sees blieb das Automobil
stehen und der Chauffeur erklärte , daß es einiger Zeit bedürfte,
um den Wggen wieder flott zu bekommen. Der Führer des
Transportes fragte Liebknecht nun , ob er sich kräftig genug fühle,
um bis nach der Charlottenburger Chaussee zu gehen, wo man
ein Droschkenautomobil anhalten wollte, um Liebknecht weiter zu
bringen . Liebknecht erklärte sich bereit dazu . Als der Transsw . .
el'wa 50 Meter von dem Automobil entfernt war , fing Liebknecht
auf einmal an , davon zu laufen . Es wurde ihm sofort .. Halt !

"
und „Stillstehen !

" nachgerufen , aber Liebknecht versuchte in das
Unterholz zu entkommen. Daraufhin wurden mehrere Schüsse
auf ihn abgegeben. Einer , davon traf ihn zwischen die Schultern
nn Halse . Er fiel um und war sofort tot.

Ueber das Ende Rosa Luxemburgs lautet der Bericht : Ern
Offizier ging in die Wohnung , um Rosa Luxemburg abgüholen.
Als er mit der Verhafteten herunterkam , hatte sich inzwischen
eine Menschenmenge angesammelt . Der Offizier ging mit aus¬
gebreiteten Armen vor Rosa Luxemburg , um ihr Platz zu
machen. Aber die Menge stürzte sich auf die kleine Person und
schlug sie nieder . Bewußtlos wurde Frau Luxemburg in ein

. Auto getragen . Als der Wagen anfuhr , um die Bewußtlose
fortzuführen , sprang ein Mann auf das Trittbrett und gab einen
Schutz auf die Bewußtlose ab. Der Wagen wurde nun , um
Weiterungen zu verhüten/in schnelle Gangart gebracht und kam
so an die Brücke zwischen Kurfürstendamm und Hitzigstraße.
Dort wurde der Wagen durch Rufe angehalten . Man glaubte,
es handle sich um die Wache und lieh den Wagen stillsteĥ i . Im
gleichen Augenblick stürzte sich die Menge auf das Auto und ritz
den Körper der Frau . Luxemburg aus dem Auto und verschwand
in der Dunkelheit . Cs ist nicht möglich gewesen, bisher die Leiche
aufzufinden . Wahrscheinlich ist sie in den Landwehrkanal ge¬
worfen worden. Alles Suchen ist bis zur Stu .nde vergeblich.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß eine strenge Unter¬
suchung über den Tod Liebknechts und Rosa Luxemburgs einge¬
leitet wird . Die Schuldigen werden bestraft werden . Ferner
wird noch gemeldet : Die Garde -Kavallerie -Schühendivision teilt
mit : Zur Feststellung, ob die beiden Führer der Begleitmann¬
schaften von Dr . Karl Liebknecht und Frau Rosa Luxemburg ihre
dienstlichen Pflichten erfüllt haben , ist die kriegsgerichtliche
Untersuchung eingeleitet worden . Der die Begleitmannschaft der
Frau Rosa Luxemburg befehligende Offizier ist vom Dienste
suspendiert worden, bis klargelegt worden ist , warum er zum
Schutze der Frau Rosa Luxemburg nicht gegen das Publikum
von der Waffe Gebrauch gemacht hat.

' Die Reichsregievung hat sofort die strengste Untersuchung an-
^geordnet und wird dafür sorgen, daß vor der Geschickte und der
Welt die Schuld an der Tötung Liebknechts im öffentlichen Ver¬
fahren festHestellt wird . .

Es ist ein ' trauriges Schicksal, das diesen Leiden Vorkämp¬
fern des klaisenbewußten deutschen Proletariats widerfahren ist.
Aber nicht nur traurig , nein , brutal , roh und gemein mutet uns
das alles an , besonders, wenn wir uns die Vorgänge bei der Er-

' mordung Rosa Luxemburgs vor Augen halten . Gewiß , der
Fanatismus der beiden mag viel zur Herbeiführung der Ber¬
liner Vorgänge in den letzten Wocheü getan haben . Aber ver¬
gessen wir nrcht : Sowohl Karl Liebknecht als Rosa Luxemburg
— sie waren beide von hohem, stolzem Idealismus beseelt. Sie
waren beide von der Heiligkeit und Reinheit ihrer Sache über¬
zeugt . Beide stammten nicht aus Proketarierkreisen , aber sie
nsidmeten sich mit ganzer Begeisterung dessen Sache . Beide
haben Zuchthaus und Gefängnis nickf gescheut, wenn es für sie
galt , das zu sagen und zu tun , war sie für notwendig hielten.
Der eine war der Sohn eines großen Vaters und einst ange¬
sehener Berliner Rechtsanwalt , die andere einstmals eine rus¬
sische Studentin mit akademischem Titel . . /Vielleicht war in bei¬
den etwas von den Flammen Karl Mäxx, wie ihn Schiller ge¬
zeichnet hat . Und was man auch sagen mag : so mancher politi¬
scher Gegner , ^ . mancher satte Philister , der über die Taten der
beiden dummen Spott treibt : er war nicht würdig , diesen beiden
die Schuhrieinen zu lösen. Daher beklagen wir das furchtbare
Ende Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs . Beklagen es,
weil es so roh und brutal war . Und so entschieden wir das
spartakistische Vorgehen in Berlin verurteilen , so wünschen wir
doch , daß diese Mordtaten ihre Sühne finden.

Die Weser -Zeitung , schreibt zu der Ermordung Rosa
Luxemburgs:

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese an Rosa
Luxemburg verübte Tat im ganzen deutschen Volke die stärkste
Mißbilligung Hervorrufen wird . Hier liegt rundweg ein Ver¬
brechen vor, für das den oder die Schuldigen die volle Strafe
treffen muß . Die Regierung wird hier den besten Beweis geben
können, daß es ihr mit dem Willen, nnx gerecht zu regieren und

die Ordnung in jeder Beziehung aufrechtzuerhalten , tiefer
Ernst ist.

Die Weser-Zeitung irrt , wenn sie annimmt , daß man dieses
Verbrechen, überall mißbilligen wird . Wie uns heute mitgeteilt
wird , ließ gestern abend in der hiesigen Burg Hohenzollern
zwischen den Pausen einer O p e r e t t e n v o.r st e I-
lung der Direktor einen Lrompetentnsch schmettern, um dann
dem humorvoll gestimmten Publikum belustigend mitzuteilen , daß
sich das Berliner Telegramm von der Ermordung der beiden be¬
stätige. Worauf das .pp . Publikum lebhaft Beifall spendete.
Pfui Teufel ! , . _ _ _
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Mhl z» einer
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. Das LandeSdioektorium hat in seiner gestrigen Sitzung die
Entwürfe eines Wahlgesetzesfür dieLandesver i a m in lung,
des gesetzgebenden Körpers für den Freistaat
Oldenburg, und "der revidierten Gemeindeovdnunq ange¬
nommen. Die Wahlrechtsbestimmungen beider Gesetzentwürfe
beruhen auf dem Wahlsystem für die Nationalversammlung.
Darnach hat das Dirktorium beschlossen , den Landtag zum 28.
Januar einzuberufen , und die Wahl zur Landesversammluug >us
den 2 3. Februar festzusehen. Das Wahlgesetz das vom Land¬
tag zuerst verabschiedet werden soll , enthält die bemerkenswerte
Bestimmung , daß der Freistaat Oldenburg nur drei Wahlkreise
enthält . Die Provinz Oldenburg ( das ehemalige- Herzogtum!
ein Wahlkreis , die Provinze » Lübeck und Birkenfeld nach jede
ein Wahlkreis . Selbstverständlich wird die Verhältniswahl vn-
gewendet. Die Zahl der Abgeordneten ist auf 48 festgesetzt ) je
1 auf 10 000 Einwohner . Der Landtag zählte 44 Abgeordnete.

MI Milch üt M MM.
Im selben Augenblick, wo man bei uns zur Parteisprengung

schreitet, läßt sich Karl Kautsky wie folgt vernehmen:
„ Laut ertönt jetzt der Ruf nach Cinigungän den Reihender

Berliner Proletarier ailler Richtungen. Diesen Ruf zur Tat
werden zu lassen, ist das dringendste Gebot der Stunde.

In erster Linie kommt in Betracht die Verständigung über
ein gemeinsames sozialistisches Altionsprogramm und eine Re¬
gierung , die gewillt ist , dieses Programm zu verwirkticken.

Die Einigung des sozialistischen deutschen Proletariats —
das ist das Zeichen, unter dem wir in die zweite Phase der
Revolution eintreten müssen. Gelingt sie , dann werden die
furchtbaren Opfer nicht umsonst gefallen sein, die das Proletariat
Berlins in dm blutigen Januarwoche zu bringen hatte . Dann
dürfen wir mit ne« r Kraft und neuem Mut neuen Kämpfen
cntgegengehen.

"

WM MlkWÜW S
In einer Polemik gegen die Rote Fahne schreibt die unab¬

hängige Leipz . Volksztg. :
Hat man jetzt wirklich nichts anderes zu tun , als dre eigenen

Kampfgenossen zu attackieren? Glaubt inan denn wirklich, daß
die Radikalisierung der Massen die übergroße Mehrheit des deut¬
schen klassenbewuhten Proletariats nun ausgerechnet gerade in
das Lager des Spartakusbundes führen muß ? Sind denn die
Massen des Proletariats nur dazu da, um den spartuM -schen
Führern als Pidestahl zu dienen ? Der Machtkampf des Prole¬
tariats gegen den Kapitalismus ist heute das oberste Gebot der
Stunde . Aber .muß er denn durchaus in der Form der Hunger¬
revolte geführt werden?

MW MMs« siik die Meidende« Mdek
Das interalliierte Komitee in Dänemark hat kubanischen

Roten Kreuz dis Ermächtigung erteilt , seine Vorräte und 600 000
Kilogramm Lebensmittel , die in Schweden liegen, sowie die¬
jenige Menge, die das Note Kreuz sonst monatlich aus Dänemark
erhalten hat, an notleidende Kinder Deutschlands zu verteilen.
Die Verteilung wird planmäßig borgenommen werden. Eine
Stelle , bestehend aus Persönlichkeiten, die bei der Entente und
bei den Neutralen durch ihre humanitäre Arbeit bekannt sind,
wird die Verteilung als „Deutsche Wohifahrtsstelle ' mit dem Sitz
in Berlin "unter Kontrolle des Dänischen Roten Kreuzes vor¬
nehmen . Den Vorsitz in dieser Wohlfahrtsstelle hat der Staats¬
sekretär des Aeutzereu Graf Brockdorff-Rantzau übernommen , der
die Aktion für die notleidenden "deutschen Kinder in Kopenhagen
eingekeitet hat.

M '
dei der .

Vier Wochen hat bei der Deutsch-demokratischen Partei das
demokratische Mäntelchen vorgehalten . Es muß Kriegsersatzware
gewesen sein ; denn schon nach vier Wochen ist es zerrissen und
zerschlissen. Die Demokkraten, diese angeblichen Vorkämpfer der
Freiheit und des Rechts, diese abgesagten Feinde des altn Regi¬
mes , verbinden ihre Listen mit denen der schlimmsten Reaktio¬
näre ! In Groß -Thüringen mit der Zentrumsparrer , in Magde¬
burg und Westfalen mit allen bürgerlichen Parteien , einschließ¬
lich der Deutschen Volkspartei und der Deutsch-nationalen Volks-
Partei , d . h . der ausgesprochenen Gegenrevolution . Ebenso in
Schlesien und bei uns . Sticht einmal bei der ersten Wahlmach der
Revolution '

hat die Deutsch-demokratische Partei der bürgerlichen
Sammelparole zu widerstehen vermocht. Wirf die Fortschritts¬
katze wie Du willst, sie fällt immer wieder auf die Füße der
Vo ksfeindlichkeit und Sozialistenfresserei ! Schade um die paar
ehrlichen Demokraten , die sich in die Deutsch-demokratische Partei
verirrt hatten.

Wie die Vossische Zeitung berichtet, wurde gestern nachmit¬
tag der Volksbeauftragte im Auswärtigen Amt Kautsky unter
der Beschuldigung der Verbindung mit Rosa Luxemburg verhaf¬
tet und nach kurzem Verhör sofort wieder freigelassen. — Die i
Besetzung der nordwestlichen Stadtteile Berlins durch ein be¬
trächtliches Truppenäufgebot hat , wie das Berliner Tageblatt
schreibt, Erfolge gezeitigt . Der Einmarsch von fünf Divisionen
und die Einteilung Berlins in Sicherheitsbezirken wirkt in er¬
heblichem Grade beruhigend . — Dev Streik der Berliner
Hochbahnangestellten wurde beendet. Der Betrieb ist.
in vollem Umfange wieder ausgenommen . — Der Stadtbahnver¬
kehr ruht immer noch . Die Wiederaufnahme des Betriebes zwi¬
schen Charlottenburg und Schlesischen Bahnhof läßt sich auch
nicht annähernd in Aussicht stellen. Dem Berliner ^ Lokalanzeiger
zufolge handelt es sich hierbei nicht um eine noch bestehende Be¬
triebsunsicherheit infolge der früheren Spartakusvesetzung des
Schlesischen Bahnhofs ; Grund der Verkehrseinftellung ist viel¬
mehr der Mangel an Lokomotiven infolge der Abgabe an die
Feinde.

Als der Krieg ansbrach , forderte die Sozialdemokratie die
Wegbesteuerung aller Kriegsgewinne . Niemand sollte sich an
der Ä. ot des Voltes bereichern. Die bürgerlichen Parteien
konnten sich nicht dazu entschließen, diesen Weg zu Ende zu
gehen, immerhin wurde auf Drängen der Sozialdemokratie mit
der besonderen Besteuerung , der Kriegsgewinne ein Anfang ge¬
macht. Jetzt hat Re Reichsregierung einen neuen Entwurf
ausgearbeitet , der gehörig in die angesaiinnelten Schätze der
Kriegsgewinnler hineingreift . Zunächst wird die allgemeine
Vermögensabgabe von 1918 wiederholt, dann wird , kurz zu¬
sammengefaßt , über die Besteuerung des gesamten während des
Krieges entstandenen Vermögenszuwachses folgendes bestimmt:

Abgabepflichtig ist jeder V e r in ö g e n s z u w a ch s von
3000 Mark an . Die Steuer beginnt mit 10 vom Hundert für
die ersten 10 000 Mark des Bermögensznwachses, sie steigt bis
aus 80 vom Hundert bei einem Zuwachs von 300 000 Mark bis
500 000 Mark . Jeder Bermögensznwnchs über 50 !) 008 Mark
Wird vollständig wegbestenert. Infolgedessen kann niemand
einen höheren Vermögenszuwachs behalten als 189 500 Mark.

Die Abgabe kann durch Kriegsanleihen bezahlt wer¬
den ; überschreitet die Abgäbe 100 000 Mark, so muß sie zur
Hälfte in Kriegsanleihe beglichen werden . Gegen Steuerhinter¬
ziehungen , namentlich durch Ankauf von Schmuckgegenständen,
Gemälden und dergl . sind Vorkehrungen getroffen.

Auf diese Weife wird ein sehr beträchtlicher Teil des
während des Krieges neugevildeten Privateigentums in das
Gemeineigentum zurückgeführt. Habeg,. werden wir frektich
nicht viel davon, weil der Ertrag dazu wird dienen müssen,
zur Bezahlung der ungeheuren Kriegsschulden des Reiches bei-
zutragen.

Zur Polenfrage . Das preußische Staatsministerium hat sich
in seiner vorgestrigen Sitzung eingehend mit der polnischen
Frage beschäftigt und Beschlüsse von weittragender Bedeutung
gefaßt , aus denen hervorgeht, daß die Regierung fest entschlossen
ist , einheitlicher als bisher den polnischen Uebergriffen entgegen¬
zutreten . Zur Regelung der Verhältnisse in OLerschlesien be¬
geben sich Minister Hirsch und Kommissare aller Ressorts nach
Kattowitz.

Der Oberste polnische Volksrät in Posen hat der Regierung
mitgeteilt , daß er zwecks Aufrechterhaltnng der Ruhe und Sicher¬
heit die Leitung der Verwaltung der Provinz übernommen und
die provisorische Führung des Amtes des Oberpräsidenten wind
des Regierungspräsidenten dem Rechtsanwalt von Trampczhnskst
übertragen habe . Der Oberste polnische Volksrat hat geglaubt,
die Erwartung aussprechen zu dürfen , daß die Regierung gegen
diese Maßregel nichts einznwenden haben werde.

Glaubensfreiheit nnd Volkssprache durch die Verfaisuug ge¬
währleistet . Wie die P . P . N . von gut unterrichteter Seite er¬
fahren , hat das Kabinett sich in seinen letzten Sitzungen ein¬
gehend mit dem Perfassungsentwurf beschäftigt. Staatssekretär
Preuß beteiligte sich an diesen Beratungen in maßgebender
Weise. Es - soll um großen und ganzen zu vollkommener Uebcr-
einstnnmung gekommen sein. Der Staatssekretär Preuß ist beauf¬
tragt worden, dem so durchberatenen Entwurf die letzte Form zu
geben. Es wird für weite Kreise von größter Wichugkeit sein,
zu hören, daß durch dis neue Verfassung die volle Glaubens - und
Gewissensfreiheit gesichert sein wird . Die Ausübung jeder
gottesdienstlichen Handlung wird gewährleistet, soweit sie nicht der
öffentl . Ordnung widerspricht. Andererseits darf niemand zmmwer
kirchlichen Handlung gezwungen werden . Auch ist niemand ver¬
pflichtet, künftighin seine Zugehörigkeit zu einer Religionsgemein¬
schaft zu offenbaren ; die Behörden haben nicht mehr das Recht,
darnach zu fragen . Selbstverständlich bleiben die einzelnen
Religionsgemeinschaften den allgemeinen Gesetzen unterworfen,
doch sollen sie ihre eigenen Angelegenheiten selbständig verwal¬
ten . Keine Religionsgesellschaft soll bevorzugt werden .

^
Die über¬

aus wichtige Frage der Auseinandersetzung zwischen Staat und
Kirche wird den einzelnen deutschen Freistaaten zur Regelung
überwiesen . Hierfür sollen aber durch ein Reichsgesetzdie Grund¬
risse festgesetzt werden.

Der 24 . Dezember . Wegen der blutiegn Kämpfe um den
Marstall am 24 . Dezember sind die Unabhängigen ^

aus der Re¬
gierung ausgeschieden. Sie wollten das „Unrecht" der Regie¬
rung gegenüber der Volksmarinedivision nicht länger verant¬
worten . Aber die Volksmarinedivision hat jetzt die Männer,
welche sie am 24. Dezember geführt haben , insbesondere den
ehemaligen Offizier Dorrenbach , selbst abgesetzt und verhaftet,
um sie zur Verantwortung zu ziehen, weil sie durch ihre un¬
wahre Berichterstattung über die Haltung der Reichsrrgcerung
und durch ihre heimUcheu Bündnisse mit Eichhorn und Liebknecht
das Blutbald verschuldet haben . . Und jetzt hat dre Volksmanne-
division den Marstall freiwillig geräumt , weil sie , wie sie erklärt,
dis Erinnerung an das Unrecht des 24 . Dezember verschwinden
lasse » wolle.

' Also die Volksmarinedivifton hat jetzt selbst einge-
seh » n daß sie am 24. Dezember betrogen und irregeleitet und
die Regierung im Recht war . Aber die Unabhängigen sind des-

-wegen aus der Regierung ausgetreten ! Kann man sich emen
blamableren Vorwand für einen Schritt der Angst vor Lieb¬

knecht , Ledebour, Däumig und Richard Müller denken? !

Politische Notizen. Die Verlängerung des Waf¬
fenstillstandes um einen Monat ist gestern nach¬
mittag in Trier unterzeichnet worden. — Von den
zusiändiaen Neichsämtern wird augenblicklich eine Gesetzesvor-
laae vorbereitet , die die geregelte Einstellung und Unterbringung
der sehr zahlreichen Arbeitslosen zum Ziele hat . - Es

Belgien erfahren die P . P . N. unter dem 16 . Januar , daß dre

belgischen Zeitungen unter Militärzensur gestellt wor¬
den sind die von den Militärgouverneuren der einzelnen Pro¬

vinzen ausgeübt wird . - Der Vorsitzende des Zentralrats
Leinert, nimmt ständig an den Vormittagssttzungen des

Kabinetts teil . - Nach dem Werl. Lok . -Anz. soll dre kommende

Reichsverfassung 17 Freistaaten vorsehen. Warten wir ao.
— Aus Kassel wird gemeldet : Volksbeauftragter Scheldemann
teilte in seiner gestrigen Rede in Kassel mit , daß die Regierung
beschlossen habe, die Nationalversammlung voraussicht¬
lich zum 6 . Februar einzuberufen . - V ^ rg-
bau - Verein telegraphierte an den Volksbeanftragten Evert,
der vorn Arbeiter - und Soldatenrat ernannte Volkskoinnilssar

für Sozialisierung der Bergwerke habe sich vom Arbeiter - un

Soldatenrat die Vollmacht erteilen lassen, über dm bankM-

haben der Zechen zu verfügen . Der Verein bittet , Remeüur zu,
schaffen.

Luxemburg.
Keine Republik" Heute mit gemeldet: Die Großherzogin

Adelheid dankte ab. Ihre Schwester Charlotte wird Großherzogm
und leistete vor einer Abordnung der Kammer am 15 . Januar
den Eid auf die Verfassung . Ein Erlaß ermöglicht Ausnahmen
vom Verbot des Handels mit Deutschland zugunsten des Verkehrs
mit Bewohnern der von den Alliierten besetzten Gebiete auf dem
linken Rheinuiser. > ,

Verantw . f. Politik , Feuilleton u. d. allgem. Teil : Josef Kliche , für
okdenb. -ostfries. Angelegenh. , u. Aus Stadt u. Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Vaul Sua , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . in N Wringen.
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Bekam tmachmtg.
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finden am kommenden Sonntag , den 19 . Jannar,
von vormittags 9 Nhr bis abends 8 Uhr in den
bereits bekanntgegebenen Wahllokalen itatt . Wahl¬
berechtigt sind alle deutschen Männer und Frauen,
die am Wahltage das 2». Lebensjahr vollendet
haben und in der Wählerliste ihres Stimmbezirks
bei zeichnet stehen.

Zur flotten Abwickelung des Wahlgcschästs ist
erforderlich, daß jeder Wahlberechtigte sich von
vornherein darüber klar ist , welcher Partei er
seine Stimme gebe » will.

Mer Wühler M . WM
sm WnWU aus;

AM We mit !Ä Me Md Mmm!
Auskünfte über die Wahlen werde» gern im

Ltädt . Nachrichtcnamt, Zedeliusstr . !> - - Fern¬
sprecher 10VS — erteilt . (9118

Rüstringe n, den 17 . Januar 1919.

Bekarrtttmnchmrg.
Die Brotkarten -Ausgabe ini Raihanse Wil-

helnisbaveue, Stcaße wird nm Sonuabcud , den
18. d. M ., mittags , nach der Schule, Withelinsh.
Straße , verlegt. (9148

Rüitcingen , 17 . Januar 1916.

Vrs
betragen von morgen ab 9,8V Mk . je Zentner bei
Entnahme von 50 Pfund und mehr vom Lager des
Händlers , 10 Pf . L Psd . im Kleinhandel . (9093

Nüslringe» , den 16 . Januar 1919.
Lt «rdtirrt » gtistv «,t.

Bekatttttmnchttttg.
Atissclmeiden ! Aniüewasircii!

Um den dringendsten Bedürfnissen der Be¬
völkerung an Bekleidungsstücken augenblicklich ab-
zuhelfen und den am uns heraugetreienen Wün¬
schen gerecht zu werden, hat die Bek >eid » ugs-
kommission des Arbeiter - und Soldatrnr .rteS Wil¬
helmshaven die nachstiehend bezeichneten Artikel
zur Freigabe gebracht.

Der Verlauf erfolgt in der Vekleidungsstelle
Mistringen , Schule

nur Sonnabend den 18 d. M.
Wollgarn an " amilien mit 6 und mehr schul¬

pflichtigen Kindern , 250 Gramm .zum Preise
vom , S Mark.

Kattunreste -an Familien mit Kindern bis zu 3
Jahren , Abgabe bis zu 5 Metier zum Preise
von 1,80 Mark Per Meter.
Schürzenstoff , blau, an Erwachsene u . Kinder.
, , nin Mviitna den 20. d. ' M.

Segeltuchschuhe Nr . 36—42 , ohne Bezugsschein;
am Dienstag de - c 21. d . M.

geschlossen.
. , am Mittwoch den 22. d . M.

Arbeitsjacken und Arbeitshose» für Männer und
Jünglinge . Abgabe gegen Bezugsschein;

am Dounerstan den 23. d . M.
Unterhosen, Unterhemden gegen Bezugsschein.
Strümpfe ohne Bezugsschein.

am Freitag den 24 . d. M.
geschlossen.

am Sonnabend den 25. d . Bi.
Sweater und Handschuhe gegen Bezugsschein.
Wollene Tücher ohne Bezugsschein. Der Verkauf

erfolgt an Einwohner bis zu einem Einkommen
von 4000 Mark ( alter Stsuerze -ttel ) . Strner-
zsttsl und Brotkartenuuswsls sind mftzu-
bvingen.

Verkaufszeit : vormittags von 8—12 Uhr, nachm,
von 2—6 Uhr.
Die Belieferung des Landes erfolgt in den

nächsten Tagen nach einem besonder«. » Schlüssel.
Weitere Bekanntmachungen folgen.

Der Bekleidnngskvmmissar. Die Vekleidungsstelle.
gcz - L e d e rer. _ gez.

Um y Nhr vormittags
beginnt am 19 . d. M . die Wahlhandlung . Wahrscheinlich wird in
den Wahllokalen starker Andrang herrschen. Dem Wahlvorsteher
bleibt wenig Zeit übrig für Verhandlungen mit den einzelnen
Wählern . Man vermeide deshalb alle unnötigen Fragen . Jeder
bringe den Zettel mit , auf dem

die Nummer -er Wählerliste
verzeichnet ist. Dadurch wird eine flotte Abwickelung des Wahl-
geschäftes gefördert. Jeder sei sich g-uch von vornherein darüber
klar, welcher Partei er seine Stimme geben will, Sannt es im
Wahllokal kein. Zaudern mehr gibt. Für die Abfertigung jedes
Wählers bleiben etwa 28 Sekunden Zeit , wenn alle erscheinen.

Um 8 Uhr nachmittags
wird die Abstimmung geschlossen . Da insbesondere nachmittags
der Andrang im Wahllokal sehr stark sein wird , empfiehlt es sich,
möglichst vormittags oder doch in den frühen NachmittrgZitünden
zu wählen . Es könnte sonst der Fall eintr -eten, daß ein großer
Teil der Wähler nach 8 Uhr abends unverrichteter Sache umkehren
muß . (9064

Alsa frühzeitig das Wahllokal aussnchen!
Ordnung und Ruhe bewahren!

iilh elmshaben, den 16. Januar 1919.

Der Magistrat.
Tage ».

9064

Gemeinde
Zedderwarden.

Auf 82 der Warenknrle
entfällt Rübensaft , 1000
Pfd ., L 56 Pf . ; auf 83
Marmelade , 2717 Pfd .,
L 1 Mk. ; auf 84 Kunst¬
honig, 650 Pfd ., L 78 Pf.
Die Karten sind bis zum
18 . d . M . bei den Kauf¬
leuten vorzulegen . (9047

E . Memmen, G .-V.

chchch *

8ot » oi ' 1 « r » 8

Nein knsöurgksokllft
ist von ko uie un

vvioäor goökfnoi
QIsiostrsitiZ smptsbls

wiest -mr rlnkertiKNvK
säm t ! i ob er Hanro rb sitsr>.
spsrisll Ilanrüsosttsn von
cksutsostew Haar , auost

von sig-snsm . (9127

fl
'
lM . MMSf.

UtzbkaMkrMIiti 'ikvr,
8e!i108881, loollöf,

Montöre usw. , welche im
Berufe vorwärts streben,
verlang , kostenlosdie Bro-
schüre „Der neueWeg" von
Jng .klOol!»», Bremen . Ber-
dener Straße 83. (9087

UtW ! WMliatmllW! !
Sämtliche nicht - auf Wache befindlichen

Gruppenführer werden zu einer Besprechung für
Sonnabend , den 18 . d . M . nach Schluß der Arbeits¬
zeit zum Kasino, 21er Zimmer , einbcrnsen.

Arbeite » - nid Iotkntenrnt.
Verteidignngskommission.

I . A . : gez . Tschierschke^

Bekariritminlrimg.
Der Kleinhandcklshöchstpreis für Kartoffeln

wird alb Montag den 20 . d . M . auf (9132

w s' f . Mr das Pfund
festgesetzt . Die Kleinhändler haben uns den am
18 . d . Nt . vorrätigen Bestand in d - r üblichen Form
am Montag den 20 . d . M . zu melden.

Wilhelmshaven, 16 . Jan . 1919.
Städtisches Lebensmittclamt.

Bekanntmachung.
Die Erwerbslosen der Stadt Varel haben sich

täglich persönlich vormittags von 9 bis 10 Uhr zur
Kouirolle zwecks Abstempelung der Kontrollkarten
zu melden.

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt für
die in der Stadt wohnenden Erwerbslosen am Frei
tag jeder 'Woche bei der Kämmereikasse, jedoch nur
bei vorheriger Meldung beim Aibeüsnnchweis Varel.

EmMlW-FWrgedes MtsseMMMel.
Baad et, Geschäftsführer. _ (9119

Bctnnntnrachnng.
I ! m Jmtiinier bezüglich des Ab¬

schlusses der Wahlhandlung am IN . d . M.
zu vermeide « , wird die Werst abends
um 8 Uhr zwei Töne von je LN Se-
kttudeu Dnner erschalle », lassen . Sobald
dieses Weiche » ertönt , habe » die Wahl
vorsteHel m sämtlichen Stimnibezirkeu
der Stadt die W « hlhnndl « ng z„ schlieheu.

W ^ lhelmsbaven , 17 Januar ISIS
Dev rNasistv «» * .

Täger. (otig

MsSiitzerheitslvejen de; W.- « . Soldatemalr ;.
I . A. : Byl.

Feddevrr » <» ^ d e «r.

Bekanntniachttlg.
Um die Belief«rang aller Haushaltungen mit

Winter - Hausbrand zu ermöglichen, hat es sich als
notwendig erwiesen, die bisher ausgegebene» Kohlen¬
karte» für »» gültig zu erklären, was hiermit geschieht.

Die Belieferung mutz künftig wie folgt erfolgen:
Es erhalten:

Haushaltungen mit 1 bis 2 Pers . 2 -/r Zent , monatl.
„ „ 3 6 „ 3*/ » „ „
„ „ 7 » . mehr „ 4 „ „

Gewerbetreibende, Bureaus usw. erhalten die;
ihnen zustehenden Mengen e.rtra . Haushaltungen,
die in der Ziit vom 1 . Mai bis 31 . Dez. v . I . mehr
als 25 Zentner erhalten haben, wird dieses Mehr-
quautnm auf die neue Belieferung angerechnet. Die
Haushaltungen haben sich unter Angabe der Per-
scmenzadl in eine von den Händler » auszulegende
Liste bis znm> 25 . d . M . eintragen zu lassen . Es
komme » jedoch , um eine Kontrolle zu ermöglichen,
nur Händler innerhalb der Gemeinde Fedderwarden
in Betracht. '

Der Ge»»ei»,devorsta»d
E . Memmen.

Der Volksrat
Claus. _ (9083

Bekmmtmachrmg.
AAmZ . WMMMll!

Es hat sich als notwendig erwiesen , daß
hch

' die Gn,ppen zur WahIIokalbesetznng schon
um 7 Uhr , st « , , Z ulst , versammeln . Fernerhin
ist es nöiig , daß die ermähnten Gruppen zwecks
Einteilung zu Svnnabend nachmittag 4 ' /z Uhr
bei der Huuptmache , Torp . -Kaserne anwesend sind.

Wilhelmshaven , 16 Januar 1919.
Arb iter - « ,,d Soldatenrat.

Verteidig,mgs -A,,ssch,ch.
2 - A. gez. : T . Schierschke.

VSlDGl .

Bekarrntrmrchttng.
Mm MW M18 . Mmr 1813

wird daraus hingewiesen, daß es dringend er¬
forderlich ist , daß sich die Wähler die Straße n» d
Hausnummer genau merken, unter welcher sie : n
der Wählerliste eingetragen sind oder die ihnen
beim Einsehen der Wählerliste genannt worden ist.

Allen Wählern ist dringend zu empfehlen, am,
Wahltage n .'ch Möglichkeit vormittags zu er¬
scheinen. Wer zu spät erscheint, läuft Gefahr , nicht
mehr wählen zu können, weil nach 8 Uhr abends
keine Stimmzettel mehr angenommen werben
dürfen . ( 9028

Eingänge zu den Wahllokalen:
Wahllokal Tivoli : Eingang zum kleinen Saal an

der Windallee,
Wahllokal Jochens : Haupteingang am Neumarkt-

plah,
Wahllokal Mole : Haupteingang Neuestvoße.

Varel, den 14 . Januar 1919.
Stadtmagistrat Varel.

DvI » A8lGäv.

Bekanntmachung.
Die jetzt laufenden Kundenlisten verlieren mit

dem 1 - Februar d. I . ihre Gültigkeit.
Die Eintragung in die neuen Kundenlisten er¬

folgt im G-emeiUdebuvecm, Abteilung Lebsnsmittel-
ckartenrmsgwbe, in nachbenaniiten Terminen:

! . für die Kaufleute Röver-Streek und Spieker¬
mann am Montag den 20. d. M . , vormittags
von 8^ —12 Uhr,

2. «für die KaufleUte Decker und Kösisr-Reucn-
we, .c Klarmaun - Nof-enb-erg , Albers und Roh-
diek -Büppel, Um Montag den 20 . d . M ., nach¬
mittags von 2— 6 Uhr,

3 . für die Kaufleute Degen, Gagelmann , Hatz¬
mann , Renke» Suhvsn -Obenstrohe, - am
Dienstag den ^ >.. , M. , vormittags von 8 -̂

bis 12 Uhr,
4 . für die Kaufleute Älbrecht, Böcjes , Engelbart

und Witwe Kempermanu -Altjührden , Jochens
und Wrlms -Grünenkamp , am Dienstag den
21 . d . M . , nachmittags von 2—6 Uhr,

5 . für die Knusleute Bunjes n . W- tive Schnridt-
Spohle , Antons -Brunne , von Bnsch-Seghorn,
Wohlers -J >ev !nghapL, Casper-Borgstede und
Klses -Winkclsheide anc Mittwoch den 22 . d.
M . , vormittags von 8>̂ bis 12 Uhr,

6 . für den Kaufmann Roßkamp-Bargstede, am
Mittwoch den 22 . d . M . , nachmittags von 2
bis 6 Uhr,

7 . für die Kauflente Frerichs und Suhren-
Langendamm am Donnerstag den 2J . d . M .,
vormittags von 9)^ bis 12 Uhr,

8 . für die Kaufleute Schiller -Dangastermoor,
Jhnken und Warns -cDa -ngast, am Donnerslng
den 28. d . M ., nachmittags von 2—6 Uhr.

Namentliche Verzeichnisse der HanslMtungs-
angehörigiLN und die Warenkarten sind voczulegeü.

Bezugsscheine für, Kleidung usw.
' werden in

vorstehenden Terminen nicht ausgestellt.
Bargstede, den 16 . Januar 1919.

Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel.
Der Arbeiterrat.

Ahlers . _ -

Bekanntmachung.
Abgabe von Kartoffeln in Bargstede am

Montag den 20. Januar 1919, nachmittags van
i ;^ Uhr an . (9109

Bargstede, den 16 . Januar 1919.
Gemeinidevorstand der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat.
- Ahlers.

Bekanntmachung.
Sämtliche Arbeitgeber ' werden « sucht , dein

Arbeitsnachweis umgehend die den Arbeitsuchenden
mitgegebenen weißen Karten diesen abzuverlangen
und auegefüllt portofrei znrückzusenden.

Zurückhaltung der weißen Karten beeinträchtigt
die Arbeitsvermittlung auf das äußerste und zu»i
Schaden der Arbeitslosem (9118

MeilslilchMk sm den AnitMrbanil Mel.
Baader, Geschäftsführer.

N - vdeirhaiit

B ekanntma chn ng.
Die Wähler zur Nationalversammlung werden

dringend gebeten, die Abgabe ihres Stimmzettels
nicht auf die letzte Stunde zu verschieben. Nach
8 Uhr abends werden keine Stimmzettel mehr an¬
genommen . Wegeî der großen Anzahl Wählerin
den sinAelnen Stimmbezirken können nur dann
alle Wähler ihr Wahlrecht ausüben , wenn dis
Vormittags - und ersten Nachmittagsstundeu voll
ausgenützt werden können. Weiter bitten . wir
darum , daß Familienangehörige — Mann , Frau,
Söhne , Töchter — zusammen zur Wahl er¬
scheinen. Dadurch wird viel Zeit gewonnen. Jeder
Wähler muß seine Ausweiskarte bereit halten.
Das Nwffindön der Wähler in den Listen wird da¬
durch sehr erleichtert.

Die Feststellung des Abstimmungsergebnisses
I -erfolgt nicht am Wahltage , sondern am nächsten

Tage vormittags von 9 Uhr ab in dem Letr . Wahl¬
lokale. , ^ Mlö

Wir machen noch daraus aufmerksam , -daß das
Abändern der Stimmzettel wirkungslos ist , unter
Umständen die Ungültigkeit der Stimmzettel zur
Folge hat . und bitten wir . -deshalb nur . unab-

geänderte Stimmzettel .abzugebeu, da . davurch rw
Feststellung des Ab -stimmungsergebnißes sehr er¬
leichtert wird.

Nordenham, den 16 . Januar 1919.
Stadtinagistrat.

Bohlen.

M WM» zur
werden am Wahltage , abends 8 Uhr, geschlos»
Nach 8 Uhr werden keine Stimmzettel mehr abge-
nomwen . Die Wähler werden deshalb dringend er¬

sucht , rechtzeitig das Wahlrecht auszuübeu und nicht
damit bis zur letzte ». Stunde zu warten . Du za-
custellten Ausweiskarten sind unbedingt vorzuUgc» ,
da dadurch das Aufsinden der Namen in de ».
Wählerlisten sehr erleichtert wird , infolgedessen die
Wahl schneller erledigt werden kann.

St «rdtii » »rsrstv «*t
Boyken _ (9085

B ekamrtm n ch tt rr g.
Ein Beschluß des Stadtvats dom 18 . ö. 3"

betr . den Vevkaus von 20 Bauplätzen an L : e-
KriagVrheimstiftuug hier liegt vom 18 . d . M . a»
14 Tage zur Einsicht und Abgabe von Erklärung -» ,
öffentlich -aus . (911:>

Nordenham, den 15 . Januar 1918.
Stadtmnaistrat.

Botzken . _ _

LZ

Bekanntmachung . ^
Uartosftlverteilung.

Auf Abschnitt „II " der KartoffelSarre können
zur Versorgung für die Zeit . 29. Januar bis 2.
Februar 1919 l9111

§4 Pfund Uartosfeln
abgegeben bKw. entnommen lvtzrdrn. Di ; Abgabe
erfolgt -durch die bekannten drei BerLe -ilungStlelle»..

' Delmenhorst, den 16 . Januar 1919.

Stadimagistrat. Volks - u. Soldatenmt.
Königen _ war dan.

Bekarrntmachnttg.
Tsrf -Vettauf.

Am Sonnabend nachmittag - 18 . Januar ) wird
von 1 bis 4 Uhr vom städtcschen Lager bei de»
Linol-enmsabrik „ Schlüsselmrrk; " bester, trvckrnei
Torf verkauft, - pro

'
Zentner 3,5 « Mail . Jede

Menge wird abgezweu , aber nicht ustter 1 Ze>it » ee
Delmenhorst, den 16 . Januar 1919.

Stndkmagistrat . Volts - Zi . S oldaicnra,
König -er . . I o r v a n.

VessanutiNlAchung.

Krme BüIiMklei! I. heldftskssrpd.
Die bisherige Fettmenge kann abgegeben bzw.

entnommen werden : (9112
a-nf Ab -schmtt II in der Woche 19 .—25. Januar,
auf Abschnitt V in der Woche 26. Jan .—1 . Febe .,
auf Abschnitt in der Woche 2 . Febr .—8 . Fel» . ,
auf AbschWM X in der Woche 9 . Febr .—15 . Febr . .
-auf Abschnitt X in der Woche 16 . Febr .- - 22 . Fest .-.

Delmenhorst, den 16 . Januar 1919.

Stadtmaoistrat . Volks - Fl. Soloatenrnt.
König e r. _ Jordan.

MOl8Z . Lr. GLL
oll ne ttedensmittelksrte , nocst in sämt¬
lichen Verteilungsstellen ru staben . (9130

— SV AL r «r 96 lk>t . —

k( lM 8 UM- UlslI8 pgsVKl 8 ! N M IMlilWN ^
unll Uili ^ ssöNll , 8 . 6 . lii d . ll . ff

GesttchL
Republik, Nr . 1 bis 7;
No >dd Bolksblatt,8 .Novz
Republik, 21 . November;
W ' hav Tageblatt , 8. Nov.
gegen Vergütung vom .
Archiv des A . - u . S . -R.

Gökerstr. 14 . (9440

junges Mädchen 24
O Jahre alt » ilt l Kind
sucht Stellung als Haus¬
hälterin . (9688
Elisabeihstr. 3 b . Huschen.

Zit verkaufen
eine fast neue Ruud-
strickmasch. wenig gebr.

Frl Anna Roben
9081 Bockhc .ru E sch 67.
Eine Winter -Ardeitsjoppe
gegen Lebensmiitel ei» zu-
tauschen. (9144

Ulmenstroßs 8 , r» r.

NM NllW - 5KOe
42 ' /- tausche für Tee ei ».
7990 Hculejtr . 2 p . t.

i< Ab3r6tt

Hiswarellstrasss 43, s
------ Lei . 330. ----

l 'äAlick (9134
Zuklreten erster D

Loiisie«
ßlisnrsri ! !



Anzeigenteil für Stndt und Arnt Oldenburg.
Verlag Haarenstratze 33 Telefoir 1457.

Bekanntmachung.
I » letzter Zeit sind dem Artillerie -Depot

lrgerfelde 28 Mineukarreu entwendet , die
hijchelnlich zuni Fortschaffen gekaufter Gegen-
lde gebraucht worden sind . Die Karren sind
- 65 om groß , Radhöhe 65 ein . Innerhalb'> Stunden find dieselben dem zirständigen
tl. »Depot zurülkzugeben.

Soldateurat Oldenburg.
Sicherheits -Abteilung

_ Hoopts.

Vekarrntmachrmg.
Das von der Stadt am 36 . Oktober 1918 ans-
bene Notgeld , 10 - und 20 - Markscheine , verliert

! I . Februar 191 " seine Gültigkeit . Die Scheine
fen daher zur Vermeidung des Verlustes des

: pruches aus dem Scheine bis svätestens 1 . Fe¬
ar eingelöst werden . Annahmestellen sind außer

öffentlichen Kassen alle Oldenburgischen Banken
> jt ihren Zweigstellen.

Oldenburg , den 16 . Januar 1919.
Stadtmaaistrat Oldenburg.

Betr . . Zulage » au Schwer - und

Schwerstarbeiter.
Auf Veranlassung des Staatssekretärs des
hseruährungsamts kommen von Sonnabend , den
S . M . an sämtliche Brotzulagen für Schwer -,

- «erst - und Rüstungsarbeiter in Fortfall . Die^ enden Znsatzkarten werden von diesem Tage an
ungültig erklärt.
Zulagen in bisherigem Umfange bleiben nur

-eher , für das Fahrpfisonal der Eisenbahn und
Binnenschiffer . Diesen werden neue Zusatz-

!en zugestellt.
Oldenburg , den 16 . Januar 1919.

Amtsvarstaud de » Amtsverbandes

_ _
Amt Old enburg.

Bekanntmachung.
Die im November v. I . verfügte Sperre für
Versand von Spätkarioffe .lsnntgut mit der

i '
rnLcchn wird aufgehoben . Die Sperrvermerke i

f den inzwischen ausgestellten Kartofielsaat - i
ten treten daher außer Kraft . Im übrigen!

st
'
sen Leiin Versand die Saatkarten nach wie vor!

gelegt werden.
Oldenburg, den 14 . Januar 1919:

! i l l m s.

UsAß -NeM
Spielplou

vom 17 . bis 20 . Jan. 19 ^.
Die hervorragende Tänzerin u . Darstellerin

Lpct rNcrver
tanzt uug spielt in

Noch Motiven des gleichnamigen
Romans von F . W . Koebner.

Entworfen und gestellt von H. Fredall
Personen:

Hans Decken , Maler . . Paul Bildt
Bob Bartling , sein Freund Heinrich Schroth
Maria . Lha Mara
Der Wir ! der Hosteria . Herrn . Vailentin

Es behandelt die Doppelnatur einer
schönen , leidenschaftlichen Fia » , in der eine
Nonne und eine — Salome stecken, deren
Gatie aber vor ihr zum Harlekin wird . Der
Roma » ist voy H . Fredall außerordentlich
geschickt zu prächtigen Bilder » gestaltet
morden . Vor allein fesselt das Spiel der
Hauptdai stellerin Lya Mara. Sie ist
von so bestrickender Anmut , daß man ihr
gern den unheimlichen Zauber glaubt , den
sie auf die Männer übt . Die Tänze sind
außerordentlich schön . Pani Bildt , Heinrich
Schrolh und Hermann Vallentln unterstützen
die Ki '

msilerin durch ihr fei » Empfundenes
lebensvolles Spiel aufs beste.

Holla Msja
der anerkannte Liebling des Publikums , in

WO ! werde» :
1 Stencnypist,

Schmiede,
Stellmacher,

2 Uhnnacher,
1 Polsterer , der selbständ.

arbeitet,
6 Schuhmacher,
t Maurerpolier.

Fachabteilung für:
1 Kanflente und Bn-

icanpeifonal
2 Holzarbeiter ' , abends

5 - 5 .30 Uhr.
3 . Schneider , mittags

12 .30 — 1 Uhr.
Kostenlose Stellenver-

mitielung.

WytMjtSNNHMlS

sreittNW 14.
Geöf .snel: 8 .30 - 1 Uhr

und 3 . 30 - 8 .30 Uhr

An - und Verkauf von
neuen und gebr . Möbeln,
Betten , Oefen,Kochherden,
Gardinen , Damen - und
Herrenkleidnng , Schuhen,
Stiefeln , Pfandscheinen,

Uhlen » sw.
W . Mittler , Oldenburg

Brüderstr « 31.
Nehme auch beschädigte
Möbel in Kauf Komme

auch nach auswärts.

Ein Lebensbild in 4 Akten.
Personen:

Werner von Deuren . . Kurt Ehrle
Ina , seine Frau . . . Hella Moja
Maria , deren Kind . Martin Herzberg
Alice von Röder , Inas
. Freundin . Esther Hagau
Sam - Nat Or . Felix Frank Georg Leux
vr . Fritz Trenk . . . Max Hochsietter
Der Staalsanwalt . . . Ernst Benziper
Der Verteidiger . . , Jobst von Byern

Publikum , Geschworene , Hanspersonal

lzerkleineri)
ab Lager oder frei Haus,
solange der Vorrat reicht,

empfieblt

. rtteeirtze «,

Gottorpstrakc S.

, Bettnässen
s Alter n . Gesicht , ang . Tlusk.
i umsonst . Versandt ) . Wohi-
: fahrt München ? ^ 38 , 2sa-
jbellastr 12.

KkMWlS

Jeden Sonntag und
Mittwoch:

A . M.
Anfang Sonntags 4 Uhr,

Mittwochs 6 ' / - Uhr.
Hierzu ladet freund-

lichst ein

Hermann Knhlmann.

KsM - ljsüWsis
Oster » b tt r g.
Lange Straße 43,
Bremer Straße 17.

Medizinische Thees,
Nähr - und Kräfti¬
gungsmittel ; sänitl.
Gewürze , Weinessig.

Photo - Apparate,
sämtl .Photcn Artikel,

Photo - Aibeiten,
Vergrößerungen

« ! N!l?
rvlrck srlon ^ t

ckurob Orrs
evlste Loestol-
Lussn « ssssr,
ckas ckis l?or-
msn L tiöeb-

sksn DnttirUnnA bringt:
buck slnsn glsiobmitssi-
gsn Ilolsansak ^ bsvirkk.
Ilurob votürliobs äusssr-
liek « Li äktiguvg vvirck ckis
orsoblkelltS Lrnst golss-
tigt n ckis unsntviolcslts
lctsins Uüsts vsrgrös-
ssrt . 2ablrsiobs tlnsr-
ksvnnvg . ^VirirnvA nn-
nbsrtrotksn . l?I . 4 Mir.

liosmst . laborslorium
U koestiu » , kerlin 12,
8obönknu8sr /Illss l32.

Brüderstr . 3 t.

Auf Reparaturen kann
gewartet wexden.

W > » K» I! SN
oder fallt Ihr Haar ans,
so machen Sie einen Ber-
snch mit Richters Blusämi,
welches bestünmtn . sicher
wirkt . , 6768

Alleinvertr . Cl . Richter,
Leise i . Hann ., Keiistr 4.

MM-
Lichtspiele

SMlM v . 17 b. 28. 3an.

Der grotze Aulturßlm
in 5 Akten

Hemn -BeMW
Herreu - Anznge

Herreu -Pnletots

Herren -Joppen

Herren -Hosen

M »Melle N»re!

U . SW«« !!.
Achternstruste 38

WAAMWMMWlMMSTWWMIMlAMZWMA Z

oder:

!»»öiz » fjllllln
von Richard Oswald und E . A . Dnpont.

Mit Unierstütznng mtd tinter
MNarbeit von Soniläts -Rat
vr . Magnns Hirschfeld.
Regie : Richard Oswald.

D «rs vs » zsi » - s D « iirii » « iii » »

in 3 Akten mih .Kansi Dege.

Eilerr W« « !.
Jede « rrrrtt »»» oeh r » i,d Ssn, » tr » gs

Aehtuirsr

Zezikk5?ei!er ». FMltisniike
Souuabend , deu t8 . Januar»
abends 8 Uhr im Gewerkschaftshause

wichtigeSitzttttst
Alle Genossen , welche am Tage der Wahl helfen

wollen , werden z » dieser Sitzung eingelnden.

MbM her MM
Md SßWsidmmm

Miinle Oldenburg.

Am Montag , den 20 . Januar,
abends 6 . 3V Uhr

^ Aeutzerst wichtige ^

Vers §ri «< u < luiiS
im Gewerkschnflshaus ( Saal ).

. — — T a g e s o r d n u it g : — —

1 . Beschlußfassung über die Lohnfrage.
2 . Jahresbericht.
3 . N >uwahien.

, 4 -- Verschiedeitss.
^ Kollegen und Kolleginnen ! In dieser wichtigen

Versammlung dcuf kein Mitglied fehlen.
Die Ortsve » Wallung.

KksWlRiyWßkslKlzher Ser

WOeM 'liMeli Plirtti
« ii » Ssirnerl eir - , de »» 18 I « «» »»« » ,

8 Uhr bei Schild.

^ - Itt ^ l , abends 7 Uhr bei Wirt Nenhaus.

Auf « NH 4 Lttzrr.

UsiiiASNAvistst rosse 32.

M 2 Zro886 ^

MlIMmiIö
4 bis 6 llkr'
7 bis 11 Obr .

Martin Kirckkokk.

RchlSülllil ! Ser
SgzißiSeUölrkiSljEsn Bmiei

LLir» »»» « kitv « fze r ? »' . 2

Alle Anfragen in Ang . b genheNen der Wahl wolle
man an das Bmean richten.

Telephon Nr - 1364.

Soeben erschienen:
P r ' e i s

1.58 M.
UV »

1.1» ..
1.1» ..
1.» » ..

Eilers
Täglietz ^ Uonzevt!

von 4 — 7 Ostr.

von 8 — ll Mir.

OlciGnburK.
pstki -sti -ssss 48 - Islskoi , 1668

Ile Alwllürnitz des SMmnus
Zs; kdüiliitzllij .We
LohülrrSeii mid KaBaS
SvziÄSelWsr : '

e M SWe
Nie « MM Nie sie ist
Die mteriMW GMHtsMMllMg 1.»» ..
Die « MM lvie de sein iokte 1 .»» ..
GuttlöiNe ds§ MznMMisMZ ».75 »
WM M WA. Mel 8.5» .
MnWhe !UiS FokSklUWN der

SozialSemMatie 0.5 » „
Sie nWe» Alligadm der Partei 8.58 ..
Was die Sozialsküiskrüte « W

«O VN sie Wgilm SÄ ..
Verlag der „Republik"

Haarensiraße 33.

pro Nille 140 M.
,',kre8ic1enx1 < eller "

. ^ elepkon ? ! .

TL6iH6K068i6kt
» dIStsllrartsr rsInt,v «iS«, r»rts Nloa«

77 .
' .Ls in Litrrsswi . 7. sit siroivllt aurcN ^woinon attbevstirt . uuübsrtrokksnsii V /

Lrsm » Nu,-!»" . Somnisrsprosson , » itssssr , riotcsl , Nun-üstn u . in! !iciisii vsrsoli v̂inrttzn. Rots n . Nsotvi -a soluisll üessitißt . IMI», 2 LI. Vvppslrlo - s Z,A LI.

MWüöW! ». »Mjl!!. 8el! !ü ll. MWMlllltt UL
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Veilage zur LrepubUK.
3S . Jahrgang. Sonnabend , den 18 Äannar ISIS. Nr . 15.

Gegen die SpRiekgliigWe ».
„ Diesen Kampf der Arbeiterklasse zu einem bewußten und

einheitlichen zu gestalten und ihm sein naturnotwendiges Ziel
zu weisen — das ist die Aufgabe der sozialdemokratischen^
Partei .

" » '
So heißt es im Erfurter Programm , und die Einheit der

Arbeiterbewegung galt allen klassenbewnßten Proletariern
Deutschlands stets als ein gutes Ding . Diese Einheit der
politischen Arbeiterbewegung muß seht erst recht hochgehalten,
und wo sie gebrochen ist, durch die Wahlen zur Nationalver¬
sammlung wieder hergestellt werden.

Die Gruppen , die sich von der Sozialdemokratie abgespalten
haben, nahinen zum Anlaß zunächst die Kriegspolitik der So¬
zialdemokratie. Sie behaupteten dreierlei : 1 . daß nur Deutsch¬
land einen Angriffskrieg führe , daß es aber nicht von feind¬
lichen Eroberungen bedroht fei, vielmehr den Frieden an jedem
Dag haben könne, an dem es ihn selbst ehrlich als neue Demo - ,
kralle erstrebe. 2 . Daß selbst eine Niederlage für Deutschland
ungefährlich wäre , weil , wenn die deutsche Arbeiterklasse ehrlich'
international und demokratisch handelte, die französischen und
-englischen Proletarier sie niemals im Stich lassen würden.
3 . Daß Sieg oder Niederlage für die Arbeiter überhaupt gleich¬
gültig sei , ' daß es sich nur um einen Kampf der besitzenden
Klassen oder gar um einen Privatkrieg des Wilhelm Hohen-
Zollern handle . Alle diese Behauptungen der Unabhängigen
sind durch die Ereignisse als falsch und unwahr erwiesen worden.
Die Eroberungsabsichten der Feinde liegen jetzt klar zu Tage
und sind leider auf unsere Kosten schon teilweise Wirklichkeit
geworden . In der Internationale rührt sich keine Hand , uns
zu Helsen ; selbst jetzt nach Waffenstillstand wird die Inter¬
nationale sozialistische Konferenz hinausgezögert oder gar voll¬
ständig sabotiert , lind die Hauptkosten der Niederlage bezahlt
die deutsche Arbeiterklasse mit Nöten und Leiden, die sich immer
deutlicher abzuzeichnen beginnen . Kann irgend ein Mensch mit
fünf gesunden Sinnen heute noch daran zweifeln, daß die So¬
zialdemokratie Recht gehabt hat, wenn sie vom 4 . August au
folgerichtig darauf beharrte , daß wir alles tun müßten , um das
Schicksal der Niederlage von Deutschland abzuwenden ? ! Schlimm
genug für Deutschland, daß es uns nicht gelungen ist!

Am 9 . November, als der Krieg zu Ende und die Revolution
siegreich war, war jedenfalls dieser Streit vollständig überholt.
Nichts stand dem Wiederanschlnß der von der Partei abge-
s-plitterten Gruppen an die einheitliche Organisation im Wege
— nichts außer ihrem eigenen Willen . In unzähligen Ver¬
sammlungen , Konferenzen und Bezirkstagen beschlossen die Un¬
abhängigen, sich nicht wieder mit der Partei zu vereinigen.
Noch Ende Dezember vorigen Jahres ging der Berliner Partei¬
tag der Unabhängigen über einen Antrag , Verständigungsvcr-
handlungen einzuleiten , einfach zur Tagesordnung über ; einsig
und allein Ed. Bernstein war dafür eingetreten . Erst als „ er
gewaltsame Spartakistenanfru -Hr dicht vor der gänzlichen Nieder¬
lage stand, stimmten die Unabhängigen plötzlich ein lautes Eini-
gungsgefchrei an . Die ^ersten Ein -igungsunterhändler erschienen
bei der Regierung genau eine Stunde nachdem diese den Funk¬
spruch Liebknechts nach Moskau abgefangen hatte, -daß ein Auf¬
standsversuch verloren sei . Und der Inhalt der Einigungsvor-
schläge paßte zu dieser Situation wie die Faust aufs Auge.
Tagelang wurde die Rückgabe des Vorwärts verweigert , und
als man sie endlich zusagte , die unverschämte Bedingung ge¬
stellt, daß alle fünf Volksbeanftragte znrücktreten müßten , um
einer Negierung Platz zu machen, in der neben zwei Mehrheits¬
sozialisten zwei Unabhängige und zwei Spartakisten säßen . Das
ist denn freilich nicht der Weg, aus dem die Einheit der Ar¬
beiterbewegung wiederhergestellt werden kann.

Ihre Zerreißung der Partei hattten die Unabhängigen da¬
mit begründet , daß hinter ihr die Mehrheit der Arbeiter stünde.
Vielleicht haben sie sich das einmal wirklich eingebildet, aber nun
wissen sie schon seit Jahren , daß das gerade Gegenteil wahr ist.
Mit Ausnahme von Berlin , Leipzig und Braunschweig ha-oen
die Unabhängigen es nirgends über den zehnten Teil dex so¬
zialdemokratischen Stimen gebracht. Sie sind also in Wahrheit
nichts als ein verlorener Splitter der Arbeiterbewegung . Da¬
bei sind sie selbst unter sich im höchsten Grade uneinig . Die
einen sind für die Nationalversammlung , die andern dagegen.
Der Zentralvorstand der Unabhängigen S . P . D . spielt sich
als unparteiischer Vermittler auf , der Groß -Berliner Partei¬
vorstand hetzt in den wüstesten Worten zum gewaltsamen Ent¬

scheidungskampf gegen die Sozialdemokratie . An der Spitze der -
Berliner Kandidatenliste der Unabhängigen für die National¬
versammlung steht ein notorischer Verbrecher wie Eichhorn, der
Hauptschuldige an den Berliner Bluttagen , für -die preußische
Konstituante oer „ gradlinige Ansbreiter der Kulturinteressen " ,
Adolf Hoffmann , der gedroht hat , die Nationalversammlung
auseinanderzutreiben , wenn die Wahl nicht nach seinem Wsilen
aussalle . Ledebour, Däumig und Richard Müller wollen nicht
auf einer Liste mit Haase kandidieren und die bisherigen Führer
dieser Parteigruppe sind so sehr unten durch, daß sie nichts
besseres zu tun wissen, als ihre etwaige Ausschaltung anzubieten
und in das höchst unwürdige Geschrei nach neuen Führern ein¬
zustimmen . Disziplin gibt es bei den Unabhängigen überhaupt
nicht; jeder macht was er will. Die revolutionären Obleute,'
Parteimitglieder auf Kündigung , regieren beliebig hinein und
durcheinander . Die große einheitliche deutsche Arbeiterbewe¬
gung verkörpert nur die alte -deutsche Sozialdemokratie . Der
klassenbewussteProletarier , dem es ernst damit ist , daß die Ar¬
beiterklasse ihre große Mission erfülle , kann am 19 . Januar
nicht anders , als demokratisch und ,sozialistisch, d. h . sozialdemo- '

kratisch stimmen.

So sieht Mser Stimmzettel aus!

1. Otto Ves - er , Redakteur , Osnabrück

2. Paul Hua, BuchdrnckereibesitzertRiistrinkcn

3. August Jordan, Expedient , Delmenhorst

4. Maria Behnke, Ehefrau , Rüstringen

5. Karl Thielemann, Gewerks,tzafissckretär,
Düsseldorf

6. Bernhard Maas, Schlosser , Emden

7. KarlHeitmann, Kassenrendant , Oldenburg

Vorstehenden Stimmzettel steckst du im Wahllokal in den
Umschlag, -den du dort erhalten wirst, und gibst diesen dann dem
Wahlleiter . An dem Zettel -darfst du nichts ändern , sonst wird er
ungiltig ! Laß dir auch keinen andern aufredcn . Nur der hier
wiedergegebene ist unser Stimmzettel

Wie wir hören , bestätigt sich unsere küuzliche Meldung , wo¬
nach der neue Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Graf
Brockdorsf-Rcmtzau unmittelbar nach seinem Amtsantritt an die
Lösung der so dringlichen und außerordentlich wichtigen Frage
-der Neugestaltung des auswärtigen Dienstes herangetreten ist.

Zieht man die Summe all der vielen öffentlichen Erörte¬
rungen über diese Frage , so ergibt sich, daß ein wirklicher Um¬
schwung und Neuaufbau nicht zu denken ist , wenn nicht in den
-Vordergrund eine ganz veränderte Einschätzung der wirtschaft¬
lichen Momente bei unserer Auslandspolitik gerückt wird . Poli¬
tik und Wirtschaft sind nicht mehr zu trennen . Ein Satz , der
leider früher von unserem Auswärtigen Amt nicht erkannt und

berücksichtigt worden ist, - ein Satz, der verstärkt für die Zukunft
gilt . Der wirtschaftspolitische Faktor wird in den neuen Formen
gleichberechtigt zur Geltung -kommen müssen.

Eine wirtschaftlich bessere Arbeit unseres Auslandsdienstes
läßt sich nicht erreichen, ohne aktive Mitwirkung der im Wirt¬
schaftsleben stehenden Interessenten , für die die Zeit der bloß? !:
Kritik vorüber ist . Das deutsche Wirtschaftsleben har auch ste
Bedeutung einer- vom Vertrauen des Volkes getragenen
wärtigen Vertretung überall erkannt und energische Versu » .
macht, sich an ihrer Schaffung zu beteiligen . Man erinnere sch
nur an die - umfangreiche Hamburger Den .,.chrift, die vor nicht
langer Zeit die öffentliche Aufmerksamkeit ^ regte und in der
das

'
Material über diese Fragen fast lückenlos zusammenge¬

tragen -war.
Wir wissen auch , daß im Auswärtigen Amt in der Zwischen¬

zeit umfassende Vorarbeiten auf diesem Gebiet geleistet -worden
-sind und wollen an dieser Stelle auch -der Verfügungen -des ehe¬
maligen Staatssekretärs Sols gedenken. Aber es ist bisher doch
nicbt recht vorangegangen ; es ist aucb nichts zur vollen Aus¬
nützung der allgemeinen Bereitwilligkeit der Oeffentlichkeit und
des Wirtschaftslebens gekommen.

Es ist daher zu begrüßen , -daß der neue Staatssekretär des
Aeußeren für die Durchführung der Reform eine Hilfe aus dem
Wirtschaftsleben , einen industriellen Kaufmann aus Stettin,
Dr . Töpfer/gewählt hat , der zum Nntcrstaatssekretär ernannt
worden ist . Der neue Unterstaatssekretär -war während des
Krieges der Gesandtschaft in Kopenhagen zugeteilt und hat dort
unter dem Grafen Rantzau wirtschaftliche und politische Fragen
mit Erfolg bearbeitet . Daß für die Durchführung der Ausgabe
nötige vertrauensvolle Zusammenarbeiten zwischen den beiden
Männern ist daher gesichert. _

Soziales rsrrd VolEsLViVtsehaft
Heeresgeriit für Tiefbau . Das Neichs-verwertungsa -mt hat

den Neichsverband des deutschen Tiesbaugewerbes damit beauf¬
tragt , zur Versorgung der Tiefbanunternehmer mit de> er¬
forderlichen Geräten , insbesondere für dringende Notft-anos-
arbeiten , eine Gerätestelle zu errichten, welche -den Vertrieb
geeigneter, freigewor-dencr Heeresgeräte nsw. vermittelt . Die
Gerätestelle befindet sich Berlin IV, Behcenstraße S. Ent¬
sprechende Anträge sind dorthin zu richten.

Brselzsvfstzar » .

Die Neichsverordimng über die Arbeitsbedingungen . Dre
neue Reichsverordnung vom 23 . Dezember 1918 über -die
Arbeitsbedingungen (Tarifverträge ) Arbeiter - und Angeskellten-
-ausschüsse innerhalb der Betriebe , Verwaltungen und Bureaus
sowie über die Schlichtungsausschüsse bei Ar-beitsstreitigkeiten.
Textausgabe mit wissenswerten Anmerkungen versehen . Von
Hugo Meyer-Heim . Preis 50 Pf . , mit Porto 55 Pf . Handels¬
praktischer Verlag , Berlin kiO 48 . Die für das Deutsche Reich
gültige sozialpolitische Verordnung ist für alle Angestellte und
Arbeiter sowie die Arbeitgeber von einschneidender Bedeutung.
Es ist empfehlenswert ,

'
sich mit dein Inhalte -dieser gesetzlichen

Bestimmungen vertraut zu machen. Dazu bietet das handliche
Buch -beste Gelegenheit.

Wen wähle ich ? Diese Frage macht -heute Tausenden und
Abertausenden deutscher Männer und Frauen schweres Kopf¬
zerbrechen. Noch niemals sind die politischen Verhältnisse so
unklar gewesen, wie heute . Die alten Parteien ' sind zum größten
Teil von der Bildfläche ^verschwunden, neue Parteien mit neuen
Namen und neue» Programinen sind an ihre Stelle getreten.
Wie soll man sich in diesem Wirrwarr zurecht finde» und einen
eigenen Standpunkt gewinnen ? Ein ganz vorzügliches Hilfs¬
mittel für diesen Zweck bietet sich in einem soeben erschienenen,
von Hermann Hillger und dem Mannheimer Handelskammer-
syndikns Dr . Blaustem 'herausgegebenen Buche dar : Hillgers
Wegweiser für die Wahlen zur deutschen Nationalversammlung
1919 (Hermann Hillger Verlag , Berlin W 9) . Die früher in
demselben Verlage erschienenen Wegweiser zu -den Reichstags¬
wahlen haben sich einer - außerordentlichen Beliebtheit -und Ver¬
breitung zu erfreuen gehabt, und so dürfte auch diesem neuen
Handbuche eine günstige Aufnahme sicher -sein. Der Anhang
„ Die preußische N -ationalversa -mmlnng " wird -den Lesern will-
komen sein. Das Buch ist zum Preise von 1,35 Mark -durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Ferrilletsrr

Die ListzTeirziKe.
Erzählung von Robert Grötzsch. ^

S) - ( Nachdruck verboten .)
4.

Herr Schmidt hockt im Hintergründe seines Ladens , hat zwei
Kisten neben sich, mogelt billigen Tabak unter touren , denkt sonst
jedoch an weiter nichts Böses.

Da stürzt Werkmeister Sauerbreh mit - gewaltigem Luftdruck
durch die Ladentür , langt aufgeregt in die Kiste der Flor fina Nr.
12 und hüllt sich bald daraus in eine graue Wolke, aus der nur
seine kleinen Augen und seine große Zigarre Hervorbrennen.

Hvrr Schmidt Packt -automatisch, schweigend, bescheiden, nur
seinem Berufe geweiht, ein ' Dutzend Flor fina in eine Tüte.

Die graue Wolke hingegen wächst . Die Augen sprühen Un¬
geduld durch den Dunst , die Hände breiten ein Ze-itungsblatt
aus , -der Mund zürnt unwillig:

„Menschenskind, du scheinst wieder ni-scht gemerkt zu haben!
Da - - lesen ! F-ünfunddreitzig Meter ! Eine mittelgroße
Kohlenzille ! Es ist zum Piepen ! Fünf — und — dreißig !

"
Er zerrt Las Wort Wie schlechten Gummi , zerreißt es, zerbeißt
es, speit die zerfetzten Silben aus . Er habe sich bei der Direk¬
tion der Werft erkundigt. Sechzig Meter ! Aber er wolle die
Auskunft auch von der Zeitung . Seiner Zeitung ! „ Und bin ich
etwa für ' n alten Fritzen zehn Jahre lang Abonnement ?

" Er
sei ein guter Kerl, weiß Gott , aber wenn man etwa Schindluder
mit einem alten Mariner treiben wolle - Donnerwetter!

So tobt er, daß draußen die Leute zuhauf renneir . Vier
starke Rancher kommen aus Neugierde in den Laden . Schmidt
»rächt ein Geschäft.

Trotzdem geht diesmal ein grober Brief ab. Eingeschrieben!
Versiegelt ! An den Herausgeber des Allgemeinen Blattes
adressiert ! Mit einem Stempel versehen!Und was drin stand, schien auch , nicht von Pappe zu sein,
denn Herr Ha-bermann ballte eine Faust , als er das Schreiben
las.

Sein Barometer stand ohnehin ans Sturm . Eine Aerger-
wolke lastet aus seinem straff gescheitelten Haupte . Nichts wie
Aerger ! Dw große Rotationsmasch-ine hat einen Defekt, so daß
sich die Herstellung rer Zeitung um einige Stunden verzögern
muß ! Die Neuen Nachrichten, das K-onkurrenzorgan , haben eine
beträchtliche Verarößerung nngekünidigt: sie erscheinen künftig

täglich zweimal, morgens und abends ! Daneben kann , ein
solides Blatt wie das Allgemeine, belastet mit einem Redakteur-
wie diesem Doktor Matthias , unmöglich Schritt halten ! Nichts
wie Aerger!
- Ein Gewitter ballt sich in Herrn Habermann zusammen.
Er donnert den Expedienten wegen unrichtiger Jnseratenberech-
nung an . Er blitzt sin Maschin-ensaal herum . Cr steigt zur
Redaktion empor und steht vor Matthias wie ein Wettergatt mit
emporgesträubtem Bart.

„ Doktor Matthias , so geht's nicht mehr !
" Herr Haber-

maun knallt den eingeschriebenen Brief aus den Schreibtisch.
„ So etwas muß man sich von den Abonnenten sagen lassen.
Und der Mann hat recht! Fünsunddreihig Metekü Das ist ein
Kahn , aber keine Zille !

"
Diesmal fühlt sich Matthias in seiner Gründlichkeit be¬

leidigt. Seine Stirn rötet sich. Er langt die Visitenkarte zu¬
tage , pocht auf Material , Ziffern , Zahlen . Und was den
Abonnenten Sauerbreh anbelange , so sei dessen Fanatismus
einer besseren Sache würdig . In der Länge einet mittelgroßen
Kohl-enzille lägen doch schließlich nicht etwa die Schlüssel der
We-lträtsel verborgen . 1 .

Weiter läßt ihn Herr Habermann nicht reden . Der Poli¬
tische , der im Nebenzimmer einen Artikel gegen die englische
Kolonialpolitik loswuchtet, spitzt die Ohren , denn man wohnt
nicht jeden Tag eineM richtigen Gewitter bei. Habermanns
Stimme grollt und rollt : Matthias müsse sich nach einer anderen
Stellung umsch -auen ; ein Statistiker , ein Theoretiker , ein
Stubengelehrter sei er, aber das sei nichts für das Allgemeine
Blatt . . . So ungefähr zürnt der Wettergott und seine Stimme
ist zum Schlüsse nicht ohne die Gedämpftheit des Mitleids und
der Ab -schiedsstimmung, indes er sich zur T-ür wendet. -

Das Gewitter ist im Vergrasten . Es rollt bereits draußen
dumpf an den Wänden d-es Borraumes hin , weil Herr Haber-
mcmn die zwei Laufjungen beim Balgen erwischt. Aber , hier
zuckt das Gewitter nur in "alten Schlägen auf . Der eigentlich
zündende Blitz hat in die Lokalredaktion eingeschlagen. Dort,
am Wegrande des Unwetters , liegt ein bebrillter Mann neben
Kleistertopf und Tinte — gestreift, gelähmt, gefällt.

Noch am selben Abend steht Matthias , mit ' mancherlei be¬
schwert, auf der Straße . Ein voller Monatsgehalt bauscht sich
in seiner Brieftasche. Seitdem einst ein Redakteur in den letzten
Tagen seiner Kündigungs -zeit aus Rache z-wölsmal die Warte
„ der König" anstatt „ Seine Majestät " in einen Bericht gepackt
hatte , seitdem verzichtete Her« Habermann auf die Tätigkeit
während dieser kritischen Frist und zahlte ' lieber das Geld her¬

aus . Man weiß nicht, ' welchen Schaden so ein Gekündigter aus
vorgeschobenem Posten mitunter anrichten kann . . .

Aoch Matthias denkt nicht an Rache, sondern an seine
Frau . Er streicht mit geknickten Knien an den hohen, ernsten
Häusern hin . Der knöcherne Zeigefinger des schwarzen Männ¬
chens ist wieder um ihn mitten im Nattern , Fauchen und
Brausen der Straße . Ec wünscht, dieses brausende Meer von
Menschen, Geschirren und Tönen verschlänge ihn oder würfe ihn
an die Gestade istnes Eilands , das keine Zeitungen , Abonnenten,
Kohlenzi-llen , Brieskastenansragen , Gläubiger , Schulden und
Sorgen kennt. Seine geflochtenen Schuhe stapfen die Treppen
zu seiner Wohnung hinan wie träge Schuppentiere.

Mücke will das Essen a -uftragen , aber er winkt müde '
ab,

wirft sich in die Sofaecke und schrumpft dort wieder zusammen
wie jüngst , als er so zerknittert nach Hanse kam. Mücke geht
seit jener Zeit behutsam mit ihm um . Denn sie weiß von ihrer
Mutter : wenn solide Männer ansangen zu trinken , dann
würgt ein großer Kummer an ihnen.

„ Weißt du, Jakob, " Mücke Sröchte irgend etwas Tröstliches
-sagen, „ wenn ich meinen blauen Rock mnavbeite, brauche ich kein
Kostüm"

. . .
Ein weißes Tändelschürzchen hängt von Ohrer adretten

Taille herab . Die luftige Matrosenbluse läßt einen vollen weißen
Hals sehen und das rotbäckige Gesicht neigt sich freundlich zu
dem müden Manne . Der sucht -zu lächeln, aber es entsOht eine
wehmütige Maske . Er möchte ihr den Monatsgehalt aushän¬
digen und dabei flüstern : „ Ich bin entlassen"

, — aber er fürchtet
auch bom leisesten Flüstern ein Echo , Z)as nicht wieder aus -dein
Zimmer will.

Drum schlendert, er am nächsten Morgen mit der Mappe
voq- dannen wie immer . Sein Weg läuft dxirch den blühenden
Stadtpark , an spielenden Kindern und Goldregenbüsthen vorbei
und mündet in der Lesehalle. - Dort schreibt er sin paar Stellen¬
gesuche und verschanzt sich dann hinter der Inka -Literatur.

Als er u-m die Mittagszeit wieder daheim hinter der Suppe
sitzt , merkt er kaum, daß sein Leibgericht — Rinderbraten mit
Kloß — vor ihm dampft . Ein starker Entschluß ringt in ihm
-mit der Feigheit und hat die ' bängliche Gestalt schon nahezu aus
den Rücken geworfen. Dazu tobt ' s in ihm : „Jakob Matthias,
gestehe! Gestehe alles ! Das von dem Schuldschein und das
von der Entlassung ) " Aber die Feigheit windet sich wieder in
die Höhe. Ja , wenn er wirkte wie er das Kreuz seiner Frau,
a-m schonendsten beibrinsm in- '

( Knrisetzrmg wlgt .1
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Jas Drimm der SoMdeinMlIe.
Das Erfurter Programm der Partei ist vielen Lesern nicht

recht geläufig , besonders den neu hinzutretenden . Da es auch
im Buchhandel nicht immer zu haben ist , geben wir es hier
wieder.

Das Erfurter Programm von 1891,

Beschlossen auf dem Parteitag zu Erfurt 1891.
Die ökonomische Entwicklung der bürgerlichen Gesellschaft

liiihrt mit Naturnotwendigkeit - zum Untergange des Klein-
oetr . ebes , dessen Grundlage das Privateigentum des Arbeiters
an seinen Produktionsmitteln bildet . Sie trennt den Arbeiter

. von seinen Produktionsmitteln und verwandelt ihn in einen
besitzlosen Proletarier , indes die Produktionsmittel das Monopol
einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Kapitalisten und Groß¬
grundbesitzern werben.

Hand in Hand mit dieser Monopolisierung der Produktions¬
mittel geht die Veränderung der zersplitterten . Kleinbetriebe
durch kolossale Großbetriebe , geht die Entwicklung des Werk¬
zeuges zur MaschiM , geht ein riesenhaftes Wckchstum der Pro-

, dukti -vität der menschlichen Arbeit . Aber alle Vorteile d . eser'
Umwandlung werden von den Kapitalisten und Großgrund¬
besitzern monopolisiert . Für das Proletariat und die versinken¬
den Mittelschichten — Kleinbürger , Bauern — bedeutet sie
wachsende Zunahme der Unsicherheit der Existenz , des Elends,
des Druckes , der Knechtung der Erniedrigung , der Ausbeutung.' Immer großer wird die Zahl der Proletarier , immer massen¬
hafter die Armee der überschüssigen Arbeiter , immer schroffer
der Gegensatz zwischen Ausbeutern ünS Ausgebeuteten , immer/
erbitterter der Klassenkamps zwischen Bourgeoisie und Prole¬
tariat , der die moderne Gesellschaft in zwei feindliche Heerlager
trennt und das gemeinsame Merkmal aller Industrieländer ist.

Der Abgrund zwischen Besitzenden und Besitzlosen wird noch
erweitert durch die im Wesen der kapitalistischen Produktions¬
weise begründeten Krisen , die immer umfangreicher und ver¬
heerender werden , die allgemeine Unsicherheit zum Normal¬
zustände der Gesellschaft erheben und den Beweis liefern , daß
die Produktivkräfte der heutigen Gesellschaft über den Kopf ge¬
wachsen sind , daß das Privateigentum an Produktionsmitteln un¬
vereinbar geworden ist mit deren zweckentsprechender Anwendung
und voller Entwicklung.

Das Privateigentum an Produktionsmitteln , welches ehe¬
dem das Mittel war , dem Produzenten das Eigentum an seinem
Produkt zu sichern , ist heute zum Mittel geworden , Bauern,
Handwerker und Kleinhändler Zu expropriieren und die Nicht¬
arbeiter — Kapitalisten , Großgrundbesitzer — in den Besitz des
Produktes der Arbeiter zu setzen . Nur die Verwandlung des
kapitalistischen Privateigentums an Produktionsmitteln — Grund
und Boden , Gruben und Bergwerke , Rohstoffe , Werkzeuge , Ma¬
schinen , Verkehrsmittel — in gesellschaftliches Eigentum , und die
Umwandlung der Warenproduktion in sozialistische , für und durch
die Gesellschaft betriebene Produktion kann es bewirken , daß
der Großbetrieb und die stets wachsende Ertragsfähigkeit der
gesellschaftlichen Arbeit für die bisher ausgebeuteten Klassen aus-
einer Quelle des Elends und der Unterdrückung zu einer Quelle
der höchsten - Wohlfahrt und allseitiger , harmonischer Vervoll¬
kommnung werde.

Die gesellschaftliche Umwandlung bedeutet me Befreiung nicht
bloß des Proletariats , sondern des gesamten Men -schengescl - ' -" hts,
das unter den heutigen Zuständen leidet . Aber sie kann nur
das Werk der Arbeiterklasse sein , weil alle anderen Klassen,
trotz der Jnteressenstreitigkeiten unrer sich, auf dem Boden des
Privateigentums an Produktionsmitteln stehen und die Erhal¬
tung der Grundlagen der heutigen Gesellschaft zum gemein¬
samen Ziele haben.

Der Kampf der Arbeiterklasse gegen die kapitalistische Aus¬
beutung ist notwendigerweise ein politischer Kampf . Die Ar¬
beiterklasse kann ihre ökonomischen Kämpfe nicht führen und ihre
ökonomische Organisation nicht entwickeln ohne politische Rechte.
Sie kann den Uebergang der Produktionsmittel in den Besitz der
Gesamtheit nicht bewirken , ohne in den Besitz der politischen
Macht gekommen zu sein.

Diesen Kampf der Arbeiterklasse zu einem bewußten und
einheitlichen zu gestalten und ihm sein naturnotwendiges Ziel
zu weisen — das ist die Ausgabe der Sozialdemokratischen
Partei.

Die Interessen der Arbeiterklasse sind in allen Ländern mit
kapitalistischer Produktionsweise die gleichen . Mit der Ausdeh¬
nung des Weltverkehrs und der Produktion für den Weltmarkt
wird die Lage der Arbeiter eines jeden Landes immer ab¬

hängiger von der Lage der Arbeiter in den anderen Ländern.
D ' e Befreiung der Arbeiterklasse ist also ein Werk , an dem die
Arbeiter aller Kulturländer gleichzeitig beteiligt sind . In dieser
Erkenntnis fühlt und erklärt die Sozialdemokratische Partei

'

Deutschlands sich eins mit den klassenbewußten Arbeitern aller
übrigen Länder.

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands kämpft also
nicht für neue Klassenprivilegien und Vorrechte , sondern für die

Abschaffung der Klassenherrschaft und der Klassen selbst und für
gleiche Rechte und gleiche Pflichten aller ohne Unterschied des

Geschlechts und der Abstammung . Von diesen Anschauungen
ausgehend , bekämpft sie in der heutigen Gesellschaft nicht bloß
die Ausbeutung und Unterdrückung der Lohnarbeiter , sondern
jede Art der Ausbeutung und Unterdrückung , sie richte sich gegen
eine Klasse , eine Partei , ein Geschlecht oder eine Rasse.

Ausgehend von diesen Grundsätzen fordert die Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands zunächst :

'
.

1 . Allgemeines , gleiches , direktes Wahl - und ' Slimmrecht mit

geheimer Stimmabgabe , aller über 20 Jahre alten Reichsnnge-
hörigen ohne Unterschied des Geschlechts für alle Wahlen und Ab¬

stimmungen ; Proportional -Wahlsystem , und bis zu dessen Ein¬

führung gesetzliche Neueinteilung , der Wahlkreise nach jeder
Volkszählung . Zweijährige Gssetzgebungsperioden . Vornahme
der Wahlen und Abstimmungen an einem gesetzlichen Ruhetage.
Entschädigung für die gewählten Vertreter . Aushebung jeder
Beschränkung politischer Rechte außer , im Falle der Entmündi¬
gung.

2 . Direkte Gesetzgebung durch das Volk vermittelst des Vor¬
schlags - und Verwerfungsrechtes . Selbstbestimmung und Selbst¬
verwaltung des Volkes in Reich , Staat , Provinz und Gerne n de.
Wahl der Behörden durch das Vx -lt , Verantwortlichkeit und Haft¬
barkeit derselben . Jährliche Stsuerbewilligungen .

-

3 . Erziehung zur -allgemeinen Wehrpflicht . Volkswehr an
Stelle der stehenden Heere . Entscheidung über Krieg und -Frie¬
den -durch -die Volksvertretung . ' -Schlichtung aller internationalen
Streitigkeiten auf gerichtlichem Wege.

4 . Abschaffung -aller Gesetze , welche die freie Meinungsäuße¬
rung und das Recht der Vereinigung und Versammlung ein-
schränksn oder unterdrücken.

8 . Abschaffung aller -Gesetze , welche die Frau in öffentl ^ch-
und privaMchtli -cher Beziehung gegenüber dem Manne benach¬
teiligen.

6 . Erklärung der Religion zur Privatsache . Abschaffung ;
aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und
religiösen Zwecken . Die kivMichen - und religiösen Gemeinschaften
sind ctts private Vereinigungen zu betrachten , welche ihre An-
L-elogenHeiten vollkommen selbständig ordnen.

7 . Weltlichkeit der -Schule , Obligatorischer Besuch rer öffent¬
lichen Volksschulen . Unentgeltlichkeit des Untercichls ^ der Lehr¬
mittel , und - der Verpflegung in den öffentlichen Volksschulen , so-
w-' -e in den höheren MHdungsanstalten für diejenigen Schüler und
Schülerinnen , die kraft ihrer Fähigkeiten zur weiteren Aus¬
bildung geeignet erachtet werden.

8 . Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und des Rechtsbeisian - !
des . Rechtsprechung du -pch vom Volk -gewählte Richter . Berufung '

in Strafsachen. Entschädigung unschuldig Angeklagter, Ver¬
urteilter . Abschtcvssu-ng der Todesstrafe.

9 . Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfsleistung einschließlich
der Geburtshilfe und der Heilmittel . Unentgetlichkeit der Toten-
bssta -ttung.

10 . Stufenweis steigende Einkommen - und Vermögenssteuer
zur Bestreitung aller öffentlichen Ausgaben , soweit -diese durch
Steuern zu decken find . Selbstei -nfchätzungs -pfticht , Erbschafts¬
steuer , stufenweise steigend nach Umfang des Erbgutes -und nach
dem Grade -der Verwandtschaft . Abschaffung aller indirekten
Steuern , Zölle und sonstigen Maßnahmen , welche die Interessen
der Allgemeinheit Len Interessen einer bevorzugten Minderheit
opfern.

Zum Schutz der Arbeiterklasse fordert die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands zunächst

1 . Eine wirksame nationale und internationale Arbeiterschutz-
gesetzgebung auf folgender Grundlage:

s.) Festsetzung eines höchstens acht -Stunden betragenden Nor¬
mal -Arbeitstages.

b ) Verbot der Erwerbsarbeit für Kinder unter 14 Jahren.
e) Verbot der Nachtarbeit , außer für solche Industriezweige,

die ihrer Natur nach , aus technischen Gründen , oder aus
Gründen der öffentlichen Wohlfahrt Nachtarbeit erheischen.

ü ) Eine ununterbrochene Ruhepause von mindestens , secbs-
unddreißig Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter .

'

s ) Verbot des Trucksystems.
2 . Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe , Erforschung

und Regelung -der Arbettsv -erhältnisse in Stadt und Land durch -
ein -Reichs -Arbeitsamt , Bezirks -Arbeitsämter , uno Arbeitskam¬
mern . Durchgreifende gewerbliche Hygiene.

3 . -Rechtliche Gleichstellung der I-anAvirtschaftlickien Arbeiter
und -der Dienstboten mit den gewerblichen Arbeitern ; Beseitigung
der Gestndeoudnungen.

4 . Sicherstellung des Küa -litionsrechts.
5 . U-ebernahme der gesamten Arbeiter -Versicherung durch das

Reich mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der -Ver¬
waltung . _ <_

Airs Sterdt rrrrd
Riistriugen , 17 . Jauuar.

Wie wähle ich
zur dei »tsch u Nntiomil Bcrsnnimlimg?

39 Millionen Wähler müssen am 19 . Januar an die Wahl¬
urne treten , um zur Deutschen Nationalversammlung zu wählen.
Zu der wichtigsten und bedeutendsten Wahl , die unser Vaterland
jemals gesehen hat , gehen weitaus der größte Teil der Wähler
und Wählerinnen zum ersten Male an die Wahlurne . Deshalb
ist eine Aufklärung über -die Einzelheiten der Wahlhandlung un¬
bedingt erforderlich.

1 . Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage das 20 . Lebensjahr vollendet haben.
Die Voraussetzung zur -Ausübung der Wahl ist die erfolgte

' Ein¬
tragung in die Wählerlisten.

2 . Stimmbezirke. Jeder Wahlkreis ist in Stimm¬
bezirke «eingeteilt , in denen die Wahlhandlung vorgenommen
wird . Mehrere Straßen bilden einen Stimmbezirk mit einem
Wahllokal . Die Wähler , die in diesen Straßen wohnen , wählen
in dem Wahllokal ihrO Stimmbezirks , welche beide in den
Tageszeitungen amtlich bekanntgegeben sind.

3 . Mahlzeit. Die Wahl findet am Sonntag den 19.
Januar , in der -Zeit von 9 Uhr vormittags bis 8 l,Ihr abends un¬
unterbrochen statt . -Es ist erwünscht , daß die Wähler möglichst
frühzeitig im Wahllokal .erscheinen , damit in den Mittag - und
Abendstunden übermäßiger Andrang und langes Warten ver¬
mieden bleiben.

4 . Stimmzettel. Diesen (mit den Namen Vesper—
Hug an der Spitze ) hat man sich schon vorher verschafft . Er ist
auch noch durch Stimmzettelverteiler vor dem Wahllokal zu
haben . Aüf den Stimmzetteln dürfen keine Veränderungen
oder Streichungen vor -genommcn werden ; ebenso sind auch
Stimmzettel , die mit besonderen Kennzeichen versehen sind , un¬
gültig/

. 5 . Wahlhandlung. Der Wähler begibt sich am Wahl¬
tage nach dem Wahllokal , das für seinen Stimmbezirk in den
Zeitungen amtlich bekanntgegeben ist . Er tritt dann in den
Wahlraum . Hier -besinoen sich zwei Urnen auf den Wühl¬
tischen , von denen die eine für männliche , die andere für weib¬
liche Wähler bestimmt ist . Nach Eintritt in den Wahlraum er¬
hält der Wähler von einer amtlichen Person eine » amtlich ab-
gestempelten Wahlumschlag . Mit diesem Wahlllmschlag begibt
er -sich in die Wahlzelle , die sich an einem Nebentisch oder in
einem Nebenraum befindet , und steckt dort seinen Stimmzettel,
den er aus seiner Wohnung mitgebracht oder vor dem '

Wahllokal
von deni ' Stimmzettelverteiler der Partei , die er wählen will,
entgegengenommen hat , in den Umschlag . Danach tritt er an den
Wahltisch , auf dem die Urne steht , nennt laut und deutlich seinen
Namen und seine Wohnung und gibt , sobald der Schriftführer
den Nameü in der Wählerliste anfneiunden bat , den U " - > wag,
in dem sich der Stimmzettel bereits befindet , an den Wahlvor¬
steher , der ihn sofort unerösfnet in die Wahlurne fallen läßt.
Damit ist für den Wähler di : Wahlhandlung beendet.

Eine Erhöhung der Kartoffelpreise tritt von morgen ab in

Kraft . Während den Einwohnern bislang die -Kartoffeln zu dem

äußerst billigen Preise von 8,10 Mk . im Kleinhand -' '
- verabfolgt

werden -konnten , macht sich jetzt die Erhöhung des Preises nötig,
weil nur Kartoffeln aus den städtischen Lägern zur ' Verfettung
gelangen . Die Lagerunkosten sind -derart hoch , daß die Preise
auf 9,80 Mk . je Zentner bzw . ID Pf . je Pfund nach eingehender
Verhandlung in den verschiedenen Ausschüssen festgesetzt werden

mußten . Diese Preise bestanden in anderen Städten , nament¬

lich auch in Kiel , schon seit langer Zeit . . Es ist jedenfalls erfreu¬
lich , daß die Stadt bislang in der Lage war , den Einwohnern
das notwendigste Lebensmittel zu billigem Preise zur Verfügung

zu stellen . - '
Sirenengesang beim Wahlschluß . Sonntag abend 8 Uhr

wird die Sirene ans der Werft zwei Töne von je einer halben
Minute abgeben . Sobald dieses Zeichen ertönt , haben die Wahl¬
vorsteher überall die Wahlhandlung zu schließen.

Arbeiterrats -Wahlen . Bei den Wahlen zum Arbeiterrat
wurden sämtliche -bisherigen Mitglieder wiedergewählt , eins
schied freiwillig aus . Hinzugewählt wurden sechs neue Mit¬
glieder . Ueber die Ergebnisse der Sol -datenratswahl herrscht noch
Unklarheit . Bartels , Schneider und Thonras sollen nicht wieder-
gewählt fein . Diese Wahl soll angefochten werden . Vorsitzender
des 21er -Rats bleibt Kuhnt , Vorsitzender des Arbeiterrats
Zimmermann.

Ein Archäologischer Fund . Auf der Tovpedowerft , und zwar
bei der Schmiedewerkstatt im Ressort 7, wurde bei Grabungs¬
arbeiten ein größeres Skelett bloßgelegt . Vorläufig bestehen
noch Zweifel , ob es sich um einen vorsintflutlichen Saurier oder
nur um die Reste eines bei früheren Wasserkatastrophen dort
-verschütteten Wales handelt . Die Fundstätte dürfte Interessen¬
ten locken . >

Bodenreform - Vortrag . Im Wersk -Speisehaus fand gestern
eine sehr gut besuchte öffentliche Versammlung statt . Nach
einem

^Vortrag des Geschäftsführers Ebersbach über Kapitalis¬
mus , Sozialismus oder Bodenreform und anschließender reger !
Aussprache nahm die Versammlung - -die nachstehende Ent¬
schließung an : Die im Werft -Speisehans versammelten Männer
und Frauen , Mitglieder aller politischen Parteien , sprechen sich
einmütig für die Forderungen , des Bundes Deutscher Boden-
reformer aus . Sie fordern von der Nationalversammlung eine

I Neuordnung unseres Wirtschaftslebens, ' die jede Ausbeutung « er
! schaffenden Arbeit durch das Kapital beseitigt , ein Bodenrecht , das
! reden Mißbrauch mit dem Grund und Boden ausschließt und
! seinen freien Gebrauch für das allgemeine Wohl sichert . Jns-
j besondere fordert die Versammlung 1 . die Schaffung eines
i Heimstättenrechts , 2 . die Besteuerung der wachsenden Grund¬

rente , 3 . die gemein -wirtschaftliche Ausnutzung der Bodenschätze,
. ( Kohlen , Kuli , Erze und Oele ) , 4 . einen gerechten Anteil Deutsch¬

lands an den Koloniallündern und Rohstofflagern der Welt . Die
Leitung der Versammlung wird beauftragt , die Forderungen Len
-politischen Parteien und der Nationalversammlung mitzuteilen.

Wilhelmshaven , 17 . Januar.

. Strafkammer in Anrich . Diebstahlsversuch wird dem
Schlosser Erwin D . aus Wilhelmshaven zur Last gelegt . Er
wurde am 10 . Februar 1918 von dem Gastwirt Meyer dabei an-
getroffen , wie er aus dessen Schuppen eine Gummi -Fahrrad¬
bereifung entwenden wollte . Angeklagter -bestreitet die Absicht
des Diebstahls und will sich nur zufallsweise in dem Schuppen-
aufgehalten haben . Das Gericht hält ihn für schuldig und er¬
kennt auf 6 Dtonate Gefängnis . Diese Strafe wird mit einer
kürzlich erkanten von 7 Jahren Zuchthaüs auf 7 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust zusammen-
gezogen . Die Untersuchungshaft wird in Anrechnung gebracht.

Der Wahrheit die Ehre ! Uns wird geschrieben : Es ist mir
zu Ohren gekommen , daß Leute von der Moltkestraße , welche
infolge des Vorgehens der Berufssoldaten Zuflucht auf den
Schiffen -gesucht und auch gefunden haben , mit der Behandlung
seitens der Besatzung nicht zufrieden gewesen sind . Ich habe
mit meiner -Fainilie eine Nacht auf Ostfriesland und zwei Nächte
und ein Tag auf Lothringen znge -bracht und auf beiden Schiffen
ist uns sowohl von den Vorgesetzten wie von den Mannschaften
das größte Entgegenkommen zuteil geworden . Aber nicht nur
uns allein , sondern , soviel ich -weih , allen Flüchtigen . Uns wur¬
den von seiten der Besatzungen alle nur möglichen Bequemlich¬
keiten an Unterkunft und auch gn Verpflegung bereitet , wofür
wir allen herzlichen Tank schulden . L . 8.

- Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Der Männerturnklub Brüdersch ' aft Nüstringen
hielt am Freitag den 10 . Januar im Tünnd . Hof seine von 49

Mitgliedern besuchte Monatsversammlung -ab . Ausgenommen
wurden 9 Herren und 2 Damen . Ueber den am 5 . Januar 1918

stattgefungenen
' Turntag erstattete der Vorsitzende . Bericht.

Oldenburg , 17 . Januar.

Falscher Quittungskartenkontrollenr . In den letzten Wochen
hat in der näheren Umgebung der Stadt Oldenburg ein -feldgrau
gekleideter , etwa 25 bis 30 Jahre alter Mann sich als Koniroll-
beamter der Landesversicherungsanftalt Oldenburg ausgegeben
und Revisionen von Ouittnngskarten voxgenommen . In einem

Falle hat er 40 Mark erschwindelt . Da zu vermuten steht , daß
der Schwindler sein unsauberes Handwerk noch weiter treiben
wird , ist unbekannten Beamten gegenüber Vorsicht zu empfehlen.
In Zweifelsfällcn sollte , stets ein Ausweis verlangt werden . Die

Kontrollbeamten der Landesversicherungsanstalt führen stets
einen Ausweis bei sich. ' '

Osternlmrg . Wahlversammlung. Der Kandidat
Kuhnt von der U . S . P . wandte sich in seinen Ausführungen in
-der Wahlversammlung in Osternburg fast nur . an das Gemüt
der Zuhörer . Die trüben Farven der bisherigen wirtschaftlichen
Lage der Arbeiter schildernd und hervorhebend , wie diese Ver¬

hältnisse in der neuen sozialistischen Republik geändert werden

sollen . Genosse Heitmann trat den Ausführungen entgegen und
erklärte , wer ernstlich wolle , -daß die Sozialdemokratie als Sie¬

ger aus diesen : Wahlkampfe hervorgehen soll , dürfe nacht durch
Sonderkandidaturen '- den Bruderkam -pf in die eigenen Reihen

tragen . Die Differenzpunkte zwischen Mehrheitssozialisten und

Unabhäligigen waren nach dem Zu -sam -menbruch des Militaris¬

mus forigefallen . die nur ernstlich in der Kreditbewilligung be¬

standen hätten , die die Unabhängigen ebenfalls ein -, zwei - , drei¬

mal
'
miigemncht hätten . Heute wäre die Aufgabe aller wahrhaft

-sozialistischer Männer gewesen , eine einheitliche Plattform gegen
die bürgerlichen Parteien zu bilden . Heitmann schilderte das

Zustandekommen der Kandidatur Kuhnt , wie man versucht habe,
lbn au erster stelle zu bringen , und da das gescheitert ser , die

Liste , die ehrenrührigen Angriffe im Kuhntfchen Flugblatt

gegen
' die Kandidaten der Partei , die ihre Aemter gefährdet hiel¬

ten und so Zurückhaltung im Kampf gegen den Kapitalismus

übten , Zeugt nicht von Reinlichkeit des Charakters . Die Sonder-

kandidaiur schädige nur die Gesamtbewegung des Sozialismus.

Deshalb dürfe niemand , der ernstlich den Gegner bekämpft,

Kuhnt wählen . In der Erwiderung Kuhnts suchte dreier die

Angriffe Heitmanns als persönliche Kampfeswelse hmzmtellen

und erklärte , das angegriffene Flugblatt gegen Hug und Genos¬

sen nicht geschrieben zu haben ( aber gefreut hat ihn der sau-

berdenton darin Der Berichterstatter . ) . Genosse Georgei be¬

dauert gleichfalls , -daß es in diesem Wahlkampf zum Bruder-

kampf gekommen sei , und ermahnte , die Gegensätze zuruck-

zustellen . ^ eder einzelne solle am Wahltage seine Schuldig¬

keit tun.

Einswarden . Putsch. Auf Veranlassung des Landes-
-bauernrats sollte hier die Gründung einer Volksw -ehr vollzogen
werden . Die ganze , Zusammensetzung sowie die Einberufung

war etwas einseitig , es lag daher der Verdacht nahe , -daß auch

hier einigen Serren das Fell juckt . Die - hiesige Arbeiterschaft
hatte sofortige Gegenmaßnahmen gefaßt . Die Gvündungsver-

sa,Mittung hat - nun nach Anhörung unseres Vertreters d,e Ueber-

zeugung gewonnen , daß nicht Ruhe und Ordnung , sondern

Tumulte entstanden wären . Es wurden drei Herren gewählt,

die mit dem Vollzugs -Ausschuß des A.- und S . -Rates dm Frage

der Bewaffnung prüfen sollen . Wenn diese notwendig erfchmnt,

dann soll dieses nur unter Mitwirkung sämtlicher Kreise erfol¬

gen . Wie wir hören , soll der Sicherheitsdienst von hier emquar-

tierten Soldaten übernommen werden.

— Wilde Gerüchte, die ihren Ausgangspunkt in

Nordenham haben , hatten es fertig gebracht , das vor einiKn
Tagen eine berittene Patrouille nach hier kam , um bewaffnete
Spartakisten zu suchen . Heute suchte man gchon wieder ver¬

steckte Munition . Dabei haben Ortskundige -hier noch nicht mal

einen Unabhängigen gefunden .
'

Delmenhorst ) Städtischer Torf - Verkauf. Am
Sonnabend den 18 . d . M . , nachmittags von 1— 4 Uhr , wird vom
städtischeil Lager bei der Linoleum -fabrik Schlüssel -marke bester
trockener Torf verkauft per Zentner 3,50 Mark . Jede Menge,
jedoch nicht weniger wie ein Zentner, - wird abgegeben.

— Kartoffelverteilung. Für die Zeit vom 20 . Jan.
bis 2 . Februar können auf - Abschnitt Ll der Kartoffelkarte
14 Pfund Kartoffeln abgegeben bzw . entnommen werden bei den
-bekamen Verkaufsstellen.

— Die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Schuhmacheraowerbe ist beim Stadtmagistrat seitens einiger
Interessenten beantragt /worden . Gegnern einer Zw -angs-
innung ist jetzt Gelegenheit gegeben , entsprechende Erklärungen
besm Stadtmagistrat abzugeben . Nach Errichtung der Zwangs-
innung -wird jeder selbständige Schuhmacher auch gegen seinen



1S5 k

bszialdemokratischer wahlverein Mstringen-Wilhelmrhayen.
Zonnaben- , den ^8 . Januar, abends8 Uhr , im „Aiedrichshof " :

ffentliche Volksversammlung
Tagesordnung : Die Sozialdemokratie nird die AationalVersamnrlaag.

Referent : Arbeitersekretäv Hermann Rhein aus Bremen . . .
^

—

Zu dieser Versammlung . sind alle Wähler und Wählerinnen in letzter Stunde freundlichste eingeladen. Der Einbernfer . h

Zozialdemokr. Wahlverein
Rilstringei, -Wilhelmshaven.
Pflicht eines jeden Genossen ist, sich für die

Wahlarbeit , am Sonntag , zur Verfügung zu
steilen . Die Kontrolleure bitten wir , am Sonn¬
abend abend , 7 Uhr , stn Partejiekretariat zur
Empfangnahme von Informationen sich ein¬
zufinden , 9133 A <ev Vsvstaild.

Zablsteile Rüstringen -Wilhelmshaveu.
Am Dienstag , den 21. Januar 1919

abends 7 Uhr

MM - MHml«
im Edelweiß, Börjenstraße.

Tagesordnung:
1 . Abrechnung vom 4 . Quartal 1918.
2 . Kaileilbencht.
3. Jahresbericht « .Neuwahlen jämtl .Kommissionen.
4 . Veibandsangelegsnheiten.
8 . Verschiedens.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht eines jeden Mitgliedes in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen . j9078
_ Die Ortsverwaltung.

Deckoffizier -Sund
Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Am Arcilag , den 17. Jnnnar 1018
abends 8 tthr im Seemannshans

Vevsattrinlung

M » i> iin KeriiMste « .

Sonnabend , 18 . Jan . , nachm. 2 .3V Uhr
im Friedrichshof:

GkM LMlittjWUlIm.
Vortrag des Herrn Vaul hug.

Kandidat der ZozialdemokratischenPartei
Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.

Mk " Nichtmitglieder sind freundlichst eingeladen.
Dev Verstand . 9057

9074

1 . Bortrag . Kamerad Wegener. 9099
M MiihWr Eklmilklung Ser Sorialirmils.

2 . Kom . rad Gruoewaid.

ZGiWersrng üHröhukligksm . MenkoloniMn.
Rauchen nicht gestattet. Damen sind freundlichst

eingeladen. Als Answeis dient die -Mitgliedskarte.

An « Montag , den Ä8 . Jnnnar,
abends 8 Uhr:

GMrkl-MsMNllW
zwecks einer sehr wichtigen Besprechung.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder' ist dringend
erforderlich.

'
(9,47

Der Borstand.

'

MlMM
Sonnadend , den 18 Jan,rar 1818
abends 7 tthr in Borgens Wirtshaus

Tagesordnung:
1 Vortrag.
2 . Diskussion. (Freie Aussprache)
3 . Verschiedenes.

9i07j - Der Einbernfer.

Große öffentliche

VMs - BeOmlWg
m Freitag, den17. 3NNM . abends8 W
in der neuen Turnhalle ^ (Windallee ) .

Thema:" '
, Sszialdemskratie.

Referent : Kanditat Paul -
-. . Lveie Drskafgon . — .

Alle Frauen und Männer von Varel und
Umgegend sind hiermit freundlichst eingeladen.

Kszralve «irsk * atisetzeir rvatzlr - evei, » Vavel.

Flnnderninerüe«!
Freitag abend 8 Nhr r

BersllMlmg
in der Aula des Ober-
Realgymnasiums , Ein -
gang Pe

'
terstratze.

Tagesordnung:
Wahl eines Vertreters

nach Kiel. j90I5
Die Kommission.

^ Lollorlevls. ^
!Z lurn verein OestrinZen E
^ 3 leiert am Zonaabsack , ckev 18 . cksu ^ 8

1YIY sein ckissjäbriZes

^ 8 iiktunZ 8 - I^68t D

liiU - S!» ßtitii! NiSZweigverein Ntiddelsfähr.
Sonnabend , 18 . Januar

abends 7 Uhr

Versammlung
imLok. Sachtjen , Lindenh.
909Ij Der Vorstand.

bestebeack aus stbeslsr unck
Durosa mit naclikolZeuckem Lall.

Kasssaölkauag 6 st- stlbr , ^ akaaZ 7 stibr.
Ls lacket kreuackiicbst ein j9108

8 . Lüsche . Das Lomitee.

MitkckM
werden in Hohl- u . Grad¬
schliff scharf geschliffen.

Filiilzel

Mlsmsd » !
Vlarktjt>aße40 j8872

Fernsprecher 242.

Wer eine Nolional-

verkaufen will, miiteile
Nummer und Preis unter
Chif .̂ 129 a d . E.rp . d . Bl.

SucheHändler und Auf¬
käufer für 9086

Ikairinchea.
Nehme getötete Tiere von
4 Pfd . aufwärts.
Pr . Uslmko, Zeven i .Hcmn.

SsslriLOVM .

SoziOmkrat . Wchlomili
Au , Freitag , de« 17. Januar,

abends 6 Uhr:

iR Hotel Hornbstßel

Thema : MMlilversWmlWg u . SoriMiuMtie
Referent : Kandidat Paul Hug.

Me Frauen und Männer sind freundlichst ein¬
geladen. j9076

SLndttzeertep
Mer KriGWUlihrtOielej

iini parkhaas.
Sonnabend , den 18. Jannar 1919

abends 8 .15 Uhr:

Die größte Sünde.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Otto Ernst.

Sonntag , den 19. Jannar 1919
nachm. 4 Uhr zu ermäßigte» Preisen:

rtt »»- evVsvfteN »«ng.

Hansel nnd Gretel.
Märchenspiel in drei Akten mit Gesang

abends 8 . 15 Uhr:

Die größte Sünde.
Montag , den 2 (1 . Januar 1919

abends 8 15 Uhr:

MMöb« !»tekstrLl >tme.
Operette in t Aufzug von I . Offenbach.

Hierauf:

DieschöneGalathee.
Komische Oper in 1 Aufzug von
Franz von Suppe . Opernpreise.

Vorverkauf in Lohses Vuchhdlg. , Roonstr ., u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarckstraße.

LslsL.

Sonnabend , den. 18 . Jannar,
abends 7 Uhr:

,
>m Hotel Börse . .'

. ^ . SozjMWlM
Referent : Kandidat Paul Hug.

leladen
und Männer sind

freundlichstem-

^ ^ L. ^ ^ »

»

Alle Genossinnen und Genosse»», die
sich zur 19006

alten Partei
weiter bekennen, »vollen sich sofort in»
Partei -Vars , „Hof von Oldenburg ",
melden. Auch wollen sichalle diejenigen
melden, die Wahlarbeit machen wollen.

Dev Vsvftand.

Wichtige Schriftstücke , sowie die Vermittlung
von Familien - Angelegenheiten jeglicher Art , bin
ich bereit zu erledigen . j913l

MW 0MNWWMA .Filll.1S 1S
IWUS - ASM llonnsbsrgsr

Bismarckstratze 108 , 3 . Etg.

?srk
Lismarlrstr. 93 . ^Vilstsliasbavsa.

IikWzbllkZsr keim.
Llörtebecksr - unck Lcko-Wiemstsn - StrLsse.

Nsin mit 2satralbsirua ^ vsrssstsass

.VGVSLM 8 NLMLMLSI»
ist aoost La oiaiZsa 'Woestsuts.Asa trsi.

Vaal » « ILv.

I - K - K ^
KWWWW^

riiaaiin «! »

fsöitsx , llsn 17. , u . 8onngdsill !,
lisn 18 . 3denll8 3 llkr:

preitnx bis IVlonInx:
Mk ^ LM D ^ SMrss

4a ssiasr NsistsrscböpkuaA

Lias 2irIru8 -Nra,Aöäis iu vier Lsttsa.

üslls Win!
.

.
I -ustspisI ia 2 ä lctsa mit Uarrzs l -aar-

bsrtL - Uauissa.

fsikib nöugs ksnif.
Nostor Lobrrmalr. l9145

ttsnno L. V76 Asßslsr

vom fillfüikZsös ^ 3linlis ! m.

Lartsa L 5 .50 , 4 . — , 3 .— uack 2 — LUc.
bsi Osbr. LacksviZs. (9124

An - nnd Verkauf v»n Motor.
-! Suche noch einige Motoren zu kaufen. Angebo
^ erbittet j893
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Zoirirairen ^ ^ ackinittstz 4 .ZV OZZrr

Lür ÄS » 5 OLiaIi 8 L» ML.^

Isnunelplatr Keicksaäler, korsenstrssse.

?4Anner, krsuen, Mäkler, ^Mäklerinnen , ersekeini in k^ssserr!

Oie ? arteUe »tKrntz.

M MWSNAK

_
MW Sl » I

Mittwoch , 22 . Januard . I.
nachmittags 2 Nhr beginnend

verkauf« ich au Ort und Stelle das ge¬
samte Inventar des Automaten - Nestau-

rants , Marktstrags Nr . 23 als:
den betriebsfähigen 28 Ausgabestellen
für Getränke und Speisen enthaltenden

großen Automaten
mit Biisfet , ferner:

1 grotzes Orchestrion
mit elektrischem Antrieb , 1 Registrier¬
kasse mit Scheckrollen, 12 Marmortische,
1 Etagenmarmortisch , l Tresen mit
Büfettschrank neblt 2 >eil . Bierleitung
1 Wandspiegel 120x19b einschl llnr-
bau , 2 Bilder , 1 Grammophon , 1 eis.
Kaffeekocher, 1 große ,Aufschnittma-
schine , 1 Brotmaschine, > Bröichen-
maschine, 1 Neil . Eisschrank, 1 Flaschen¬
kühler, viele Autoinatenplatten , Ein-
koch-Apparat gier mit Gläsern, kleine
Küchenwage,- Schokoladenautomat,
Kaffeekannen, Portieren und viele
andere hier nicht genannte Sachen.
Vom 20. d . M . ab können die Sachen

besichtigt werden.
Die Auktion beginnt pünktlich, Käufer

haben sich möglichst mit Kleingeld zu
versorgen. s9128

^ukt. ^ Ltt« ,
Mmktslr . 631 Telephon Nr . 2034.

kaufe:
Hnchs-

Z Marder-
Zwiesel-

BiöurarckstraheSL

g Aatzen-
hasen-

Pelz -HW-s«
A«HZß « WLelt

«

KM

ZemoOklltjssrmzW
fand am vergan -genen Dienst -ag statt.

Vielseitigen Anregungen folgend , hat sich eni Ein-
wohuerausschuß der Jndestüdte gebildet , um n i ch t die Be¬
strebungen , denen der Dsmonstrationsumzug diente , ver¬
sanden W lassen, ferner um im gleichen Sinne auch nach der
Nationalversammlung zu wirken und die Einwohner auf
einer gemeinsamen Grundlage zusainmenziihalisn zum
Wohls und Besten unserer Jadestädte . Der Ausschuß ist
völlig parteilos , er ŝ tzt sich ans 50 Personen zusammen , die
sämtlichen Parteien , soweit sie auf dem Roden der
Nationalversammlung stehen, angehären , welche Gesichts¬
punkte auch bei der Wahl des Vorstandes von 1'1 Personen
gewahrt worden sind ; die Namen werden später ver¬
öffentlicht.

Es soll keine neue Vereinigung oder gar eine neue
Partei

'
gebildet werden . Der Ausschuß soll ein freier sein,

daher kann er seine Mittel auch nn-r durch freie Sammlung
anslbringen . Der Ansschuß bittet daher, ihm Mittel zur
Verfügung zu stellen, damit er den Geist weiter pflegen und
fortpflanzen kann , wie er am 14 . Januar gewirkt hat.

Tie Wirkung , nämlich dis Entspannung der politischen
Atmosphäre in unseren Jadestädten , war durch den Umzug
eine ausgezeichnete , möge auch die finanzielle Gebefreudig-
keit eine gleich« sein , damit der Einwohnerausschuß auch
weitethin seine Kräfte erfolgreich in obigem Sinne entfalten
kann . Auch der kleinste Betrag wird dankend angenommen.

dk5
' ' ' "

i>tt MMlr.

Für MMhaltn ! !
N

I Witt !»
erst!

(Obsttrestermehl)

1M . 38 M.

. . . . 25
Berk,urf in unserer
— Verkaufsstelle —
W 'staveiier Str . S8

8 Mkst -WsWchts -Acttiu.

MH kisMilsii.

rnusikAiiseker

I. A . : I . Holzkämper.
Wilhelmshaven , Prinz -Heinrich-Straße 10.

Fernruf 1050.

WenNMt : MM Kk eM.
Wilhelmshaven , Kaiserstraße 42.

Bankkonto : Oldenw Spar - u . LeHbank,
Filiale Wilhelmshaven. ,

Fernruf 706.

Lerkem Lasldof i
(Deutsches Hans ) .

: 8 issg !sü«8 ki
Lo>>Hch abends 6 Nh ' : e, ! Keute , Sonnabend:

LrriM5 KiMttorii4 ! Tauz-
BergunguliftSre teu "

! IhMZIL Ä ) b
'
N

für Dame « , Herren und Kinder .
>

^ .
Um zahlreichen Besuch bittet 8889 >

,
Nlsttt öd . ?k!!>8k. Mllktkl

Ad IVstir irr . > zu kaufen gesuchl . 9090
Heppenser Batterie 22.
b . Observator iura , II . r . j

s/I -NMisI.
Restaurant

DM

kliv ^ iUiAvo 2n8prr,oa
bittst fOl 8

llvk . Seklemni.

SS Nk. BelchWsg
Schmarze Brieftasche rrri,
grösj . Belrag und Militrst-
papieren verl . Abzugebe,«:
beiMenzel,Mellumstr 11
oder Osfizierskasmo, Fi >n-
mer 9 . s9I38

pkunll 2V k>k.

6 rün !co 1i!
pkunck 18 pk.

rote
pkuntl 14 Pt . f9129

in nllsn VsrlsiluvMstsllov ?. ir bnbsv.

Konsum- unll 8pM8söin für küsttiM !,

unll UmLSLöNl! , s . 6 . m . b . tt.

^ U8 ciem l^ slcia rui ücü ^estelrrt

Or . ^ r» 8t LenchZ
KLstrivZsn , Vilkslinsbavener 8 tr . 28.

Lprecdstuvcksn : 8 P 2 bis 10 klbr uni
51 » bis 7 ^ Ibr . 8 onntsZs u ' Mttvvocb-

nscbivittaZ lcsive 8 pr «eb ^ tuocksn.

llernruk 3dd . sd007f üernruk Zyy.

, LUprunofam in guar
! Grschästslage - 2 Bloh-
nnogen , 1 gr . Laden , eo>
Eckläden, eine Moschinen-
werkftati mii divers. Ma-

j fchnien , Drehbänken n >w.
für Maschineobon n Ne-
parotnr , possenssür Fahr-
radhandlnngn . Maschinen
ln>d Repurainr , alich für
andere G schäfte pajsend,
init oder ohne Maschinen
und mit oder ohne Ein¬
richtung »nier günstigen
Bedingungen zn verlau¬
fen oder zu verpachien.
Osternn uilier SSO ib

s>an die G . fchäf ivst d . Bi.

Ae !. UM
Drehsirou , ' /« vis h« l ' 8.
gesucht sofor ! . f8882
I' . VtnelL «» , Barel,

Bahnhofstrage ! 5 . _ ^

Mm Fchlheimlr
! habe lvieder aufgeoonlineN

nl>d empfehle inein Ge¬
spann znmKohl n - , Koks -,
Kariojfeifabre » nsw . sS952

! Carl Mmm
Riisl! alg. , B ^en^stStr. t i -

, Kaufe scharfen Schutz-
Hund,Schäferhund,Dober¬
mann und kl. Studenhund.

! Preis , AiUr , GeschleaN,
Nasse erb an f9092

L . SANM . B»
j Pallisaöeiljrratze2S-
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